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Der Deſtand Preußens in Gefahr.

mung der daran unmiltelbar beteiligten Länder voraus und
bedarf der Beſtätigung durch Reichsgeſetz Stimmen die be
teiligten Länder nicht zu, ſo kann eine ſolche Neubildung oder
Gebietsänderung nur durch ein verfaſſungsändern-
des Reichsgefetz erfolgen, wenn ſie durch den Willen der Be
völkerung gefordert wird oder ein überwiegendes Allgemein-
intereſſe ſie erheiſcht.“

Da eine Eini
wurden die Verhandkungen
vertagt.

Zu dem Artikel 18 lag ein Kompromißantrag der
beiden Mehrheitsparteien vor, das Wort „verfaſſung-
änderndes“ zu ſtreichen. Würde dieſer Antrag von der Natio-
nalverſammlung angenommen, ſo könnte das ein Ausein-
anderfallen Preußens zur Folge haben, denn da
ein »einfaches Reichsgeſetz genügen würde, eine qualifizierte
Mehrheit ſomit nicht erforderlich wäre, ſo würden den Los
köſungsbeſtrebungen z. B. im Rheinland und Hanno-
ver keine großen Hinderniſſe mehr im im Wege ſtehen. Ein
Deutſchnationaler Antrag, der in erſter Linie die
Streichung des zweiten Satzes im zweiten Abſatz des Artikels
18 fordert, für den Fall der Ablehnung J Antrages aber
den Entwurf der Reichsverfaſſung zur Durchführung
des Einheitsgedankens an den Verfaſſungsausſchuß
r will, dürfte beſonders in ſüddeutſchen, namentich bayeriſchen Kreiſen auf Schwierigkeiten ſtoßen. Sehr peſſi
e beurteilen die „Leipz. N. N.“ die Sachlage. Sie

reiben:
Die Dinge ſind wohl ſo weit gediehen, daß man von einem

bevorſtehenden Ende Preußens ſprechen kann. Die
preußiſche Regierung iſt bereit, dem Rheinland, Nieder-
ſachſen und Schleſien eine weitgehende Auto-
nomie zu gewähren, ſo daß ſie faſt die Selbſtändigkeit eigener
Bundesſtaaten erhalten ſollen. Da gleichzeitig im allgemeinen
auf kulturellem Gebiet allen Provinzen das Recht verliehen
werden ſoll, die Ausgeſtaltung ihres Schulweſens einſchließlich
des Religionsunterrichts ſelbſtändig zu regeln, wird das Gefüge
Preußens durch dieſe parallel laufenden Konzeſſionen ſo ſtark
erſchüttert, daß man ſchon berechtigt iſt, von dem Ende des
Staates Preußen zu ſprechen.“

ung nicht erzielt werden konnte,
abgebrochen und auf Dienstag

Reuer Hochverrat im Wefſten.

Aus Mainz wird gemeldet, daß neue Putſche zur Aus
rufung der Republik Rheinpfalz und Rheinland ge-
plant ſeien. Die Franzoſen benutzten zur Erreichung ihrer
Ziele eifrig ihre Werbefonds, aber die Vepvölkerung ſei
entſchloſſen, jeden gewaltſamen Verſuch, der auf die Lostren
nung des Rheinlandes und der Pfalp von Deutſchland abziele,
mit allen Mitteln abzuwenden.

Der Koblenzer Vertreter der „Daily Mail“ telegraphiert,

Das Reichskabinett, die preußiſche Regieung und die Führer der preußiſchen raktionen
waren am Sonnabend in Weimar zu Keick n verſam
melt, die S in n d um Artikel 18 der Reichs
perfaſſung drehten, Abſitz Sorge e g.De nveng oder Abtretung von Gebieten ſetzt die Zuſtim

daß eine neue deutſche Republik, beſtehend aus derRheinprovinz Heſſen,
der Rheinpfalz, mit dem Regierungsſitz in
Entſtehen begri iffen ſei. Der frühere fozialdemofratiſ he
jetzige heſſiſche S Staatspräſident,
rich, ſolle Präſident der neuen Republik werden, die eine deut

ſche Bundesrepublik ſein ſolle

und

Heſſe n Darmſtadt und
Darmſt adt im durfte da ſie geheint en har gkter hatte.

Reichstagsabgeordneter Ul- ger rechn et

enwogee Willkürherrſchaft.

ſtellv. Regierungspr zſz ent ren 2 ies Zur Hetze gegen Deutſchnationalega der Springorum wurde nach der „B. Z.“ vom fran
zöſiſchen Gericht zu drei Monaten Gr ſangnis und
mehreren Tauſend Wenils Geldſtrafe verurteilt, weil er einen

für 5 w Regierung beſtimmten Brief durchzuſchmuggein

ver eNach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ hat Obsvat h hat gegen ſeine Werte gr.
t r o iſt en Wege Amt rn

iert u at ſich der iſchen ierung gegenüber ver
pflichten müſſen, en zu verlaſſen.

Das doppelzüngige Zentrum.

Trotzdem das Zentrum offiziell alle Beſtrebungen
Schaffung einer rheiniſchen Republik ablehnt, finden inoffizie

eh, e i me Konferenzen zu diefer Frage ſtatt. Laut „Rhein.
g.“ fand am 1. Juli in Niederlahnſt ein eine vertrau

liche Beſprechung der Zentrumsfilhrer ſtatt, in der zur a age
der Republik Shellung genommen wurde. Schleunige Aufklä

r iſt Zwoten was hier hinter verſchloſſenen Türen verhan

Ein dentſch-hannoverſcher Proteſt.

r e proteſtiert in inemr n eine Leids De vom Rüce Tr
Sie ſtrebe bediglich ein freies Hannover im freien deutſchen
Reiche an.

Vor der Natiſtzierung.

Lersner Vorſitzender der Friedensdelegation.
Legationsrat Fr hr. von Lersner hat Clemenceau

geſtern ſeine Ernennung zum Vorſitz en en der deutſchen Friedensdelegation notifiziert.

China unterzeichnet.
„Nieuws van den Dag“ meldet aus Paris, daß die chine

ſiſche Delegation angewieſen wurde, den Friedensvertrag
zu unterzeichnen und daß China damit in den Völker-
bund aufgenommen werden kann.

Nene Bedingungen für die Rückgabe der
Kriegsgeſangenen

Aus Baſel kommt folgendes, bisher unbglätigtes unge
heuerliches Gerücht:

Zu der Freigabe der deutſchen Gefangenen hört man, daßFrankreich an die Rückſendung eine Bedingung geFäcit haben ſoll, die für Deutſchland ſchlechterdings nicht er

füllbar iſt, und daß man in der deutſchen Delegation in Ver
s hofft, daß von dieſer Forderung abſehen wird.
Es ſoll ſich um eine gewiſſe, einige Hundert nicht überſteigende
Anzahl von franzöſiſchen Kriegs gefangenen han-
deln, die ſich noch in Deutſchland befinden ſollen, deren Auf
enthalt aber der deutſchen Regierung ſelbſt unbekannt
iſt und deren Rückgabe Frankreich fordert.

General Delobbe bedauert.
Der Vorſitzende der belgiſchen Miſſion in Spaa, GeneralDelobbe, hat an General v. Hammerſtein eine Note gerich

tet, in der es heißt, daß der Bericht der Gendarmerie den Zwi
ſchenfällen bei der Abreiſe der Waffenſtillſtandskommiſſion in
Spaa bei weitem nicht die ſchwerwiegende Bedeu-
tung beilege, die General von Hammerſtein ihnen zuſchreibe.
Jm übrigen ſeien die Zwiſchenfälle im höchſten Grade
bedauerlich und künftig werde für wirkſamere Ordnungs-
maßnahmen Sorge getragen werden.

Auch ein Beitrag zur Schuldfrage.
VerſailZes, 5. Juli. Marſchall Joffre erſchien geſtern nach

mittag vor dem parlamentariſchen Ausſchuß, der eine Enquete über
die Verteidigung des Veckens von BVriey veranſtaltet. Der Marſchall
verlas ein Schriftſiück, in dem er die militäriſchen Vorbegreitungen, die
zu Beginn des Frieges und vor dem r a getroffen wurden, des
näheren auszingnderſetz Vemerkenswert iſt, daß Joffre er lärte,die zeteſtigang s uglands am Kriege ſei voraus

eine Militärkon v e
von der aber nicht geß rochen werden

Frankreich habe auf ſechs
ſionen und guf die Mitwirkung der Velgier

Auf eine Anfrage des Abg. Violette erklärse Joffre,
vie franzöſiſche Arnse ſei mit 2 390 60 Gewehren in den Krieg ge
z6bgen,

uſehen geweſen. Es habe
i Engka nd beſtanden,

cnglit ſche Di

ention

und Alldeutſche.
Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht die demokratiſche

Preſſe mit wütenden Gebärden über die rechtsſtehenden Par-
teien, inſonderheit über die Deutſchnationale Volkspartei her
fällt. Dieſe Angriffe werden begleitet von dem Rufe: es fei
d ihe Pflicht, die Einheit des Bürgertums in dieſen furcht

ren Tagen unſeres deutſchen Volkes zu wahren. Wieviel Un
R rhaftigkeit ſteht doch in dieſem Tun.

erufen, daß die Demokratiſche Partei, den gemeinen en Rehlangf mit der Deutſchnationalen Volksparkei

ablehnte mit der Begründung, nur ein kaum wahrnehmbarer
Faden trennte die Demokratiſche Partei von der Sozialdemo-
kratie, fo werde ſie mit letzterer einen langen Weg Arm in Arm
marſchieren. Damit aber hat doch ſie das Tiſchtuch zwiſchen

ionalen und Demokraten zerſchnitten und darf ſich
nicht wundern, wenn jene ihren eigenen Weg geht.

Zu den genannten Angriffen gibt den Demokraten bejon-
ders die Aufforderung der Deutſchnationalen Partei Anlaß,
die ein „agitatoriſches“ Ausnutzen der durch den ſogenannten
Verſailler Frieden gegebenen Lage verlangt und ſie als Vater
iandsverrat hinſtellt. Dabei wird immer wieder betont, derunſelige Frieden in T der r und aüdeitſh

w. n evon der volfsverd d en 3 mit dem Kains-
Lhen ne Mämner überzeugt iſt. Nun frage man
einmal die Leſer demokratiſcher Blätter nach dem Begriff All-
deutſch. Die wundervollften Antworten bekommt man, nieaber die einzig richtige, nämlich die, daß die Alldeutſchen ſeit
e dafür gekämpfſt haben, daß unſer Volk ſtark und wehr

ſt bleibe, damit ſolches namenloſes Elend, wie es über uns
gekommen iſt, vermieden werde.

So behaupten dieſe demokratiſchen Herren, dem Einfluß
der Alldeutſchen verdanken wir den verſchärften Ubootkrieg, der
wieder die Urſache des Eingreifens der Amerikaner und ſomit
der Grund für unſere Niederlage ſei. Selbſt ein Mann wie
en an bringt es fertig, dieſe Ungeheuerlichkeit in der preußi

n Nationga erfammlung auszuſ ſprechen. Ehe dieſe Leute
zu ſolchen volksverhetzenden Angriffen ſchreiten, ollten ſie etwas
in ihrem eigenen Gedächtnis nachblättern und genau ſtudieren,
was ſie ſagten und ſchrieben, als der verſchärfte Ubootkrieg er
klärt wurde. Vielleicht blättern ſie auch einmal in den Reden
und Auffſätzen ſozialdemokratiſcher Führer oder Zeitungen nach.
Sie werden dort mancherlei finden, das ſie veranlaſſen könnte,
ihre Haltung zu ändern, vorausgeſetzt, daß ſie der Wahrheit die
Ehre zu geben gewillt ſind. Hier ſei nur erwähnt, was im
November 1917 der „Vorwärts“ ſchreibt: Die Alldeutſchenhaben auf die auswärtige Politik des Reiches keinen ausſchlag-
gebenden Einfluß. Er ſetzt in folgenden auseinander. daß die
deutſche Politik vielmehr von der Sozialdemkratie
gemacht werde. Wiſſen dieſe Herren auch nicht, daß Amerika
von Anfang an unſer Feind war und nur auf den Augenblick
zum Eingreifen wartete; der aber war gekommen, als England
und Frankreich die Luft ausging. Sie ſollen ſich doch nur die
ihnen leicht zugänglichen Bücher wirklicher Kenner der Vereinig-ten Staaten. z. B. Eugen Kühnemanns, anſehen Nein,

trägt nicht das Alldeutſchtum, ſondern die Friedens
meierei der Sozialiſten und Demokraten. Man vergleiche dazudie Aeußerungen Clemenceaus und Lloyd Georges. Aue

kämpften unſere Feinde nicht gegen Kaiſerismus und Militaris
mus, wie man uns glauben machen wollte, ſondern gegen das
militäriſch ſiarke und im Handel wie in Induſtrie auſſtrebende
Deutſchland. Das zeigen ja die Bedingungen von Verſailles,
die jene Blätter auch nicht veröffentlichen. Und wie verhält ſich
zu jener Behauptung die Auslaſſung des Sozigle edmokraten
Loebe in der Nationalverſammlung am 22. Juni 1919:
Deutſchland war der Entente ſtets verhaßt als Urſprungs- und

Zukunftsland des Sozilismus.
Wenn alſo die demokratiſche Partei die „heilige“ Einheit

wünſcht, ſo muß ſie einmal kritiſch den Urſachen des Zuſammen-
bruchs nachgehen, die Ziele des Alldeutſchen Verbandes genau
anſehen, die rechtsſtehenden Parteien nicht fortgeſetzt als Kriegs
hetzer und uferloſe Annexioniſten verſchreien, ſie nicht mit den
alten Parteien kritiklos in einen Topf werfen, ſondern vielmehr
bei ihnen das ſuchen und finden, was uns Bürgerliche alle

Es ſei wieder einmal

um in I vi n oä. eue u S

einigt und das Einigende betonen, dann aber auch den „kaum
ſichtbaren Faden“ n einen dicken Strick oder beſſer einen
Stacheldrahtzaun werden laſſen, da die Sozialdemokratie mitihren vadikalen Aus wüchſen uns immer tiefer in Phraſen-

drefſcherei, Arbeitsunkuſt und Geldverſchwen dung hineinfüährt,
die einen Wiederqufbau unn töglich macht, wie jeder ſehen kann,
der Abgen hat zu ſehen und ſehen will.
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Demiſſion Lanſings
Laut „Daily News“ ſoll der amerikaniſche Außenminiſter

Lanſing ſeine Demiſſion als Mitglied der amerikaniſchen
Frieden nung eingereicht haben und ſoll von Wilſon nach
Amerika zurückberufen werden. Auch Oberſt Houſe werdeallem Anſchein nach nicht wieder an der Konferenz teilnehmen.

Man befürchtet, daß Amerika dadurch viel an Einfluß auf die
Friedensver handlungen einbüßen wird. 2

Das Verfahren gegen den Kaiſer.
Pichon teilte am Mittwoch dem Kammerausſchuß mit,

daß im Prozeß gegen Wilhelm II. Frankreich die lebens-
längliche Verbannung des Kaiſers beantragen werde.
Die deutſche atrung ſon veranlaßt werden, die private
Korreſponden z Wilhelms II. ſeit ſeiner Thronbeſteigung
auszuliefern. Das Privatvermögen des Kaiſers und
ſeines Haufes werde in erſter Linie den Schadenerſatzforderun
gen Frankreichs, ſoweit ſie von Deutſchland nicht gedeckt werden,
zu dienen haben.

Opferwilligkeit der kaiſerlichen Prinzen.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat an den
König von Enghand folgendes Telegramm gerichtet:

Jn Ausübung ſelbſtverſtändlicher Sohnes- und Offiziers
pflicht ſtelle ich mich mit meinen vier jüngeren
Brüdern Eurer Majeſtät an Stelle meines kaiſer-
lichen Herrn Vaters für den Fall ſeiner Auslieferung
zur Verfügung, um ihm durch unſer Opfer den entehrenden

ang zu erſparen. Jm Namen der Prinzen Adalbert, Auguſt
Wilhelm, Oskar und Joachim von Preußen.

Eitel Friedrich von Preußen.

Hindenburg an Foch.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat ſich nun
mehr auch in einem offenen, handſchriftlichen Brief an den Mar
ſchall Foch anſtelle des Kaiſers zur Verfügung geſtellt und feiner
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß jeder andere Offizier der
alten Armee bereit ſei, ein Gleiches zu tun. Jm Namen
der alten Armee bittet Hindenburg den Marſchall, dafür
einzutreten, daß von der Forderung der Aus lieferung
des Kaiſers Abſtand genommen wird.

Ein „Schaufpiel“.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London, es

ſei bezeichnend, daß die Stelle in Lloyd Georges Rede, die von
der Aburteilung des Deutſchen Kaiſers in London handele, den
größten Beifall gefunden habe. Die öffentliche Meinung
in Enghand ſcheine darin einig zu ſein, daß nicht Weſtminſter
Hall, ſondern der Kriminalgerichtshof Old Baily
(Alſo der Gerichtshof für Schwerwerbrecher. D. Red.) für die
Verhandlung gegen den Kailer in Betracht komme. Die Be
kiebiheit Doyd Georges bei der großen Maſſe werde beſtimmt
dadurch wachſen, daß er bereit ſei, dem engliſchen Volke dieſes
einzigartige Schauſpiel zu bereiten. Die Niederlande
müßten ſich auf einen leidenſchaftlichen Ausbruch von Unwillen
und Enttäuſchung beim engliſchen Volk gefaßt machen, wenn
ſie verſuchen wollten, dieſes Schauſpiel zu verhindern.

Laut „Times“ gehe die vorherrſchende Anſicht dahin, daß
die Strafe der Tod oder die lebenslängliche Ver
bann ung ſein müſſe. Wie „Daily News“ melden, hoffe
man, trotzdem noch der eine der Richter aus Japan kommen
müffe, daß es möglich ſein werde, das Unterſuchung s-
verfahren im Auguſt zu eröffnen.

Nur, wenn ein, gerechtes Urteil verbürgt

„Nieuws van den Dag“ ſchreibt in einem Leitartikel, der
Kaiſer würde nur an einen Gerichtshof ausgeliefert werden,
der eine unparteiiſche Unterſuchung und ein ge
rechtes Urteil verbürge. Unter den jetzigen Umſtän-
den jedoch könnten die Niederhande auf das Erſuchen um Aus-
kieferung des Kaiſers, auch wenn es von 22 Mächten erfolge,
nur eine Antwort geben: „Nein.“

„Wie dem „Vorwärts“ „von informierter Seite“ mitge-
teilt wird, glaubt man in holländiſchen diplomatiſchen
Kreiſen, daß die Entente die Auslieferungsfrage mit einer
ablehnenden Antwort Hollands als erledigt an
ſehen werde. Sollte aber Holland dem Völkerbumde bei
treten und dieſer die Auslieferung wünſchen, ſo müßte ſich
Holland natürlich fügen.

Die Haltung Amerikas.

Laut „Dehbegraaf“ hätten die amerikaniſchen Delégierten
khre Zuſtimmung zu dem Prozeß gegen den Kaiſer gegeben
unter der Vorausſetzung, daß er in London ſtattfindet, daß ein
geordhetes Gerichtsverfahren gewährleiſtet iſt,
und daß ein Todesurteil ausgeſprochen dwird.

Anuszuliefernde Marineoffziere.

Die britiſche Admiralität hat laut „Times“ eine Liſte von
71 deutſchen Marine- und anderen Offizieren, darunter vielen
U-Bootskommandanten, eingereicht, die beſonders barbariſcher
Taten beſchuldigt werden. Einige von dieſen Perſonen befinden
ſich in den Händen der Engländer. Alle alliierten Regierungen
haben eine eigene Liſte von auszuliefernden Perſonen aufge-
ſtellt. Die vollſtändige Liſte ſoll der deutſchen Regierung
innerhalb eines Monats nach Jnkrafttreten des Friedensver-
trages mitgeteilt werden.

Der Streik der Eiſeubahner.

Beendigung des Frankfurter Streiks!

Frankfurt a. M., 6. Juli. Der Eiſenbahnerſtreik iſt
heute abgebrochen worden. Der Betrieb iſt Sonntag abend
10 Uhr auf allen Strecken wieder aufgenommen worden. Ein
eiriſpgechender Beſchluß der Vertranenslente wurde von einer Ver-
ſammlung der Streikenden am Sonntagnachmittag gutgeheißen. Wie
die Redner in den Verſammlungen erklärten, beharren die Ar
beiter guf den Forderungen, insbeſondere auf der Durch-
führung des Räteſyſtems im innern Butrieb der Eiſenbahn. Sie haben
ſich aber bereit erklärt. mit dem Minieſtr Oeſſer über dieſe Punkte zu
verhandeln. Weiter wurde erklärt, daß die Arbeiter entſchloſſen
ſeien, ihre Forderungen eventuell mit einer neuen Aktion, die
ſich über das ganze Reich erſtuecken ſoll, durchzuſetzen. Die Arbeiter
lehnen es ab, in Zukunft mit der Veamtenſchaft
gemeinſam vorzugehen, da die Voamten ihnen bei dem jetzt ab
gebrochnen Streik in den Rücken gefallen ſeien,

Wiederaufnahme des Verkehrs.

Frankfurt a. M., 7. Juli. Sonntag abend um 10 Ahr hatte die
Streikleitung die geſamten Linien freigegeben. Die Arbeiter und Be

amten werden erſt heute von dem Beſchluſſe der Streikleitung Kennt
nis erhalten. Jmmerhin konnten ſchon im Laufe der Nacht eine ganze
Reihe von Zügen abgelaſſen werden. Der fahrplanmäßige Verkehr
wird erſt heute vormittag erfolgen können.

Wegen des unerhörten Terrors, mit dem die Streiken
den zum großen Teil alten, verdienten Beamten entgegengetreten
ſind, hat der Eiſenbahnpräſtdent in Frankfurt die von der Streikleitung
erbetene Zuſage, daß jede Maßregelung der Streikenden, ins
beſondere der Streikpoſten, unterbleibe, nicht erteilen können.

Darmſtadt, 6. Juli. Die hieſigen Eiſenbahner beſchloſſen. heute
nachmittag die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen.

In Hannover.
Jm Bezirk Hamover ſind am Sonnabend ſämtliche Eiſen-

bahnarbeiter in den Ausſtand getreten. Der Betrieb
wird notdürftig unter großer Einſchränkung aufrechterhalten. Die
Beamten lehnen den Ausſtand ab. Jn Lehrte und auf dem Ran-
gierbahnhof Seelze ſind die Bahnanlagen durch die Streiken-
den beſchädigt worden. Da die Strecke über Lehrte geſperrt iſt,
werden die Berliner Züge über Oebisfelde--Braunſchweig--Hildes-
heim geleitet.

Nach einer ſpäteren Meldung wurde am Sonntagvormittag in
einer von etwa 6000 Perſonen beſuchten Verſammlung eine Ent-
ſchließung angenommen, nach Ker am Montag abend 7 Uhr Ver
handlungen angekündigt werden ſollen.

Jn den ührigen Streikgebieten.
Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Altona wird in Stendal geſtreitkt.

Jn Wittenberge, wo die Werkſtatt ſchon immer ſehr radikal war, ſind
die Arbeiter in den Streik eingetreten. Es werden keine Züge, auch
keine Lebensmittelzüge mehr durchgelaſſen. Nach Mitteilung des
Präſidenten in Alton a hat die Streikleitung offiziell beſchloſſen, von
Sonntag früh 6 Uhr ab keine Lebensmittrlzüge mehr durchzulaſſen.
Die Beamten beteiligten ſich am Streik nicht. Jn Hamburg ſelbſt
haben ſich die ordnungsmäßigen Veamten- und Arbeitervertretungen
bisher gegen den Streik ausgeſprochen. Es wird jedoch befürchtet,
daß die Arbeiterſchaft ihren Delegierten nicht folgt.

Die Züge Hamburg Berlin verkehren nur bis Ludwigsluſt.
Laut „Braunſchw. N. N.“ hat die Eiſenbahnerbewegung auch auf die
Bezirke der Betriebsräte Braunſchweig 1 und 2 übergegriffen, ſodaß
auch hier mit einem Ausſtand der Arbeiter zu rechnen iſt. Die Ve
amten werden ſich nicht anſchließen. Jn Hildesheim wird bereits ge
ſtreikt. Wie aus Mainz gemeldet wird, iſt jeder Zugverlehr nach
Süddeutſchland lahmgelegt. Die Vezirke Magdeburg und Elberfeld
ſind ruhig. Die Breslauer Eiſenbahner ſprachen ſich mit großer
Mehrheit gegen eine Erneuerung des Streiks aus.

Der Bahnhof Wittenberge von Regierungstruppen beſetzt

Jn Wittenberge haben Regierungstruppen den Bahnhof
beſetzt und den Verkehr der Lebensmittelzüge wieder in Vetrieb ge-
nommen. Es war hauptſächlich eine größer Anzahl Lebensmittel-
züge nach Berlin auf der Strecke liegen gebliehen, ſo daß die Lebens
mittelverſorgung Verlins dadurch in große Gefahr gekommen wäre.
Die Eifenbahnarbeiter ſtreiken weiter.

Die ungariſchen Gelder der Kommuniſten.

Bei der Beſchlagnahme verſchiedener anläßlich des letzten Eiſen-
bahnerſtreiks in Berlin verbreiteter Plakate kamen der Polizei auch
Papiere in die Hände, die einen Ueberblick über die Aus gaben
bieten, die die Kommuniſten für ihre Propagandazwecke hatten
So betrug der Poſten für ein Plakat 180000 Mk., für ein an
deres Plakat unter dem Namen „Was der Spartakus will 235 000
Mark. Ferner wurden Belege dafür gefunden, daß aus Ungarn
600 000 Mk. bereit geſtellt worden ſind, um Stimmung für den
Streik zu machen. Dieſe tatſächlichen in den Händen der Regierung
befindlichen Belege ſtrafen die Aeußerungen Däumigs im Berliner
Vollzugsrat Lügen, der erklärt hat, daß keinerlei Gelder aus Ungarn
gekommen ſeien.

Die Einigung im Berliner Straßenbahnerſtreik geſcheitert
Die Verhandlungen vor dem Vollzugsausſchuß wegen des Ber

liner Straßenbahnerſtreiks ſind auf einem toten Punkt angelangt, ſo
daß der Streik weiter dauert. Jn der Vollverſammlung der
Groß-Berliner-Arbeiterräte wurde mitgeteilt, daß die Vertreter der
Arbeitgeber einen ſehr herriſchen Standpunkt eingenommen hätten und
daß auch die Regierung zugunſten der Arbeitgeber eingegriffen habe.
Demgegenüber wird von anderer Seite feſtgeſtellt, daß gerade die
Arbeitgeber ſich dem Schiedsgericht des Hauptausſchuſſes fügen woll-
ten, dagegen die Arbeitnehmer es abgelehnt haben, ſich unbedingt
dem Urteilsſpruch zu unterwerfen.

Die Eiſenbahndirektion Berlin beabſichtigt, den Ringbahn-
verkehr am morgigen Dienstag wieder aufzunehmen. Der Stadt
bahnverkehr ruht vorläufig noch.

Neue Verhaftung im Fall Emonts.

Der Bankbeamtenagitator Emonts iſt noch nicht wieder er
griffen worden. Dagegen wurde die Braut Emonts verhaftet.
Sie iſt die Tochter eines höheren Offiziers. Aus dem Briefwechſel
ging hervor, daß ſie an dem hochverräteriſchen Treiben Emonts be-
teiligt war.

Die Beſetzung Hamburgs.
Freitag hat die Reichswehrbrigade Nr. 4 den Hamburger

Freihafen beſetzt und damit die vollſtändige Beſetzung Ham
burgs vollendet. Bei den Aufräumungsarbeiten im Juſtizgebäude
wurde feſtgeſtellt, daß das Aktenmaterial faſt vollſtändig
fehlt. Jn den Kaſſen der Staatsanwaltſchaft beläuft ſich der Scha
den an Sparkaſſenbüchern und barem Gelde auf faſt eine
Viertelmillion Mark. Ferner ſind Wäſche, Kleidungsſtücke und andere
Sachen von nicht abſchätzbarem Wert geſtohlen worden. Außerdem iſt
feſtgeſtellt worden, daß ſämtliche Stempel und Aktenformu-
lare geſtohlen worden ſind. Zwei Fälſchungen, die mit
dieſen geſtohlenen Sachen hergeſtellt waren, ſind bereits aufgedeckt
worden. Von den gewaltſam befreiten Jnſaſſen des Unterſuchungs-
gefängniſſes fehlen noch 378 Perſonen, darunter 80 Schwerver-
brecher.

Zweitanſendfünfhundert Verhaftungen in Dortmund.
Wegen Beteiligung an Plünderungen ſind in Dorkmund rund

2500 Verhaftungen vorgenommen worden. Die Kommuniſten
hetzen zum Bergarbeiterſtreik, wenn die Truppen nicht abrücken. Die
aus dem Gefängnis in Hamm befreiten Schwerverbrecher
konnten bei ihrer Ankunft in Dortmund wieder feſtgenommen
werden. Die Werke haben die Arbeit wieder aufgenommen,

Jn Oberhaufen
kam es am Sonnabend zu ſchweren Ausſchreitungen und Plünderun-
gen auf dem Wochenmarkt. Einem Soldaten entriß man aus ſeinem
Leibgurt eine Handgranate, durch deren Exploſion ein Schau-
fenſter zertrümwmert wurde. Nunmehr machte die Wachmannſchaft
von ihrer Waffe Gebrauch. Dadurch wurden durch Handgra-
naten und Gewehrſchüſſe 10 Perſonen ſchwer und 22 leicht verletzt.

Plünderungen in Cöthen.
Jn Cöthen kam es am Freitag nachmittag zu ſchweren Aus

ſchreitungen. Eine große Menſchenmenge verlangte vom Magi-
ſtrat Lebensmittel. Der Oberbürgermeiſter und Vertreter der
Stadtverwaltung verſuchten vergebens die Menge zu beruhigen. Dieſe
zogen durch die Straßen, plünderten mehrere Geſchäfte

vollſtändig aus. Die Ausſchreitungen wiederholten imLaufe des Abends und der Nacht. Später konnte die Polizei S

Ausſchreitungen wehren. Das Erdge des zur Wein
traube“ wurde vollſtändig zerſtört. iederholungen befürchtet
werden wurde eine Arbeiterwehr organiſiert. Der Magſſtrat gibt ſich
größte Mühe, die Lebensmittelverſorgung zu verbeſſern. In einer
ZigarrenFabrik wurden 275 Ztr. Reis beſchlagnahmt, der unter Ge
währung eines Preiszuſchuſſes von der Stadt zu vdilligen Preiſen
rationiert und an die Bevölkerung abgegeben werden ſoll.

Lebensmittelunrnhen in Paderborn.
Jn Paderborn kam es am Sonnabend auf demWochenmarkt zu ſcharfem Vorg n der Menge gegen I. Ver

käufer, die gezwungen wurden, die Ware zu den Höchſtpreiſen
abzugeben. Auch in verſchiedenen Geſchäftshäuſern wurden die
Waren unter Aufſicht von Volksbeauftragten zu herabgeſetzten
Preiſen verkauft. Die Kundgebungen deulerten bis in die
Abendſtunden. Das große Proviantamt war militäriſch gegen
Plünderungen geſchützt. Ueber Paderborn wurde der verſchärfte
Belagerungszuſtand verhängt, ebenſo über Oeynhauſen, wo
ähnliche Unruhen ausgebrochen ſind.

Stillegung infolge Kohlenmangels.
VBerlin, 6. Juni. Die dem Siemens-Konzern angehörige Firma

Gebrüder Siemens und Compagni e in Berlin-Licht en-
berg legte infolge Kolenmangels ihren Betrieb ſtill und kün-
digte ihrer ganzen Belegſchaft, beſtehend auf 1500 Arbeitern und
Arbeiterinnen mit geſetzlicher Kündigungsfriſt.

Die Teuerungsnnruhen in Jtalien.
Die revolutionäre Vewegung wegen der Lebensmittelteuerung

greift in ganz Mittelitaglien immer mehr um ſich und nimmt einen
ausgeſprochenen Sowjet Charakter an. Jn verſchiedenen
Orten bildeten ſich Arbeiterausſchüſſe, die eine Requiſition der
Lebensmittel nicht nur in den Städten, ſondern auch auf dem flachen
Lande durchführen. Jn Florenz dauerten die Plünderungen
auch am Freitag an. Polizei und Militär griff ein, und es gab Tot
und Vorwundete. Die offiziellen als auch die reformiſtiſchen Sozia-
liſten billigen dieſe Agitation. Der „Avanti“ kündigt an, daß die
ſozialiſtiſche Parteileitung baldigſt zuſammentreten werde, um ent
ſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen. Der Aufruf ſagt, daß der gegenwärtige
Augenblick die Ereigniſſe in Italien ihrer verhängnisvollen Löſung
zutreiht.

Räteherrſchaft in Florenz.
Nach dem „Avanti“ iſt die Arbeiterſchaft Herrin der Stadt

Florenz. Sämtliche von der Menge mit Gewalt beſchlagnahm-
ten Lebensmittel werden zu den von der Arbeitskammer feſt
geſetzten Preiſen abgegeben. Bei den Zuſammenftsßen mit
der bewaffneten Macht wurde in die Luft geſchoſſen. Die Ka
vallerie weigert ſich, gegen die Menge anzureiten. Die vielen neu
entſtandenen örtlichen Sowjets zur Regelung der Lebens-
mittelverſorgung ſind der Schwierigkeiten Herr geworden und
haben ſich überall durchgeſetzt.

„Republit Polen“.

Oppeln, 5. Juli. (T. U.) Nach einer Meldung des
polniſchen Blattes Napozod“ hat die Verfaſſungskommiſſion
des polniſchen Landtages ſich endgültig für die republikaniſche
Staatsform entſchieden. Jn der Verfaſſungskommiſſion wurde
die Teilnahme am Völkerbund abgelehnt.

Rücktritt der tſchechiſchen Regierung.

Prag, 5. Juli. „Prawo Lidu“ mekdet, daß geſtern nach
Eintreffen der Nachricht von der telegraphiſch gegebenen Demiſ
ſion des Miniſterpräſidenten Kramarſch die Geſamtregie-
rung zurückgetreten iſt. Geſandter Tuſ ar wurde vom
Präſidenten Mafaryk mit der Neubildung des Kabinetts be
auftragt.

dann
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Was gibt es an Lebensmittelun?
Kirſchenverkauf.

Die Fortſetzung des ſtädtiſchen Kirſchenverkaufs findet am Diens
tag, den 8. Juli ſtatt. Näheres ſiehe Jnferat.

nnd

Brotmarkenausgabe.

Die Ausgabe der Brotmarken findet im alten Rathaus, W
ſtraße 1, vom Dienstag, den 8. bis Donnerstag, den 19. Juli ſtakt,
Die Reihenfolge iſt im Anzeigenteil bekanntgemacht. Von Freitag,
den 10. Juli ab findet die Ausgabe der Krankenbroimarken ſtatt.

Kohlenbezugſcheine.
Vom Dienstag, den 8. bis Montag, den 14. Juli gelangen in

der ſtädtiſchen Kohlenſtelle die neuen roten Kohlenbezugſcheine zur
Ausgabe, dieſelben gelangen nur an diejenigen Haushaltungen zur
Ausgabe, die in dieſem Jahre gar keine der veniger als 25 Ztr.
Brennſtoffe erhalten haben. Die Ausgabe erfobgt ſtraßenweiſe. Nä
heres im Anzeigenteil.

BVerkürzung der Gasſperrzeiten,
Da das Gaswerk etwas reichlicher mit Kohlen beliefert worden

iſt, iſt es nunmehr möglich, die Gasſperrzeiten etwas einzuſchränken.
Die Gaslieferung erfolgt von jetzt ab von 5 Uhr früh bis 2 Uhr

mittags und von 7—-11 Uhr abends. Sollte jedoch die Kohlenbelie
ferung nachlaſſen, müßten die bisherigen Sperrſtunden wieder in
Kraft treten.

Löhnungsanträge von Kriegsgefangenen.
Anträge auf Bewilligung von Gehalts- und Löhnungsteilen für

die in feindliche Kriegsgefangenſchaft geratenen oder vermißten deut
ſchen Heeresangehörigen ſind, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, nicht dem Kriegsminiſterium vorzulegen, ſondern den betreffen-
den Truppenteilen. Sind dieſe nicht bekannt, ſo haben die Antrag-
ſteller ihre Geſuche an die zuſtändigen Generalkommandos zu ſenden,
die ſie an die in Frage kommenden Truppenteile unverzüglich weiter
leiten oder für ihre unmittelbare Erledigung ſelbſt Sorge tragen wer
den. Die Vorlage beim Kriegsminiſterinm führt lediglich zu erheb
lichen Verzögerungen, unter denen die Antragſteller ſelbſt zu leiden
haben.

Erhöhung von Poſtgebühren.
Vom 10. Juli ab wird Kine Anzahl von Poſtgebühren erhöht,

wie eine Bekanntmachung des Reichspoſtminiſters beſtimmt. Die
Eilbeſtellung von Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Wertbrieſen, Ab
lieferungsſcheinen und Poſtpaketen wird im Ortsbeſtellbezirke 50 Pfg.
(ſtatt 25), im Landbeſtellbezirke 100 Pfg. (60), von Paketen 75 und
150 koſten. Die Gebühr für Beſtellung von Paketen bis 5 Kilogramm
wird 30, für ſchwerere 40 Pfg. beitragen. Desgleichen ſind erhöht die
Gebühren für die Beſtellung von Wertiſendungen und für das Ab-
tragen der Poſtanweiſüungen. Vom 1. Oktober ab werden auch für
das Abtragen der Zeitungen und Zeitſchriften höhere Gebühren er
hoben werden.



Unkrautverämpfung.
Ueder die Bekämpfung des Unkrauts durch die üblichen Maß

des Jan ichen Betriebes hat das Reichsernährungs-
miniſterium ein Flugblatt herausgegeben. Es iſt durch die Nach

ifteriums (Verlin W. 8, Mohrenſtraße 57)
zu beziehen.

Die worzeitige Auszahlung der BVeamtengehälter
Feitens des Reiches und verſchiedener Bundesſtaaten hat Anlaß zu
den unſinnigſten Gerüchten gegeben. Demgegenüber ſei Feſtgeſtellt,
Vah dieſe Maßnahme lediglich deshalb erfolgte, weil es angeſichts
der Unſticherheit, welche über das Verhalten der Gegner bei etwaiger
Nichtunterzeichnung des Friedens beſtand und angeſichts der etwa zu
erwartenden Verkehrsſtorkungen nicht ſicher war, daß den betreffenden
Kaſſen zum 1. Juli, dem gewöhnlichen Zahltage, rechtzeitig die er
forderlichen Gelder zugeleitet werden können. Außerdem wurde auch
der Zweck verfolgt, die im Halbjahresſchluß erheblich geſteigerte
Kaſſentätigkeit zu enklaſten.

Tivoli Theater.

Am Dienstag geht zum erſten Male Walter Kollos neueſte Ope
rette „Die tolle Komteß“, welche ſich durch ihren Melodienreichtum
und humorvollen Dialog überall größter Beliebtheit erfreut, in Szene.
Infolge Erkrankung von Frl. Moſer konnte die Erſtaufführung am
geſtrigen Sonntag nicht ſtaltfinden. Dafür ging unter großem Beifall
der luſtige Schwank: „Wo die Liebe hinfällt“ in Szene. Am Donners
tag findet ein literariſcher Schauſpielabend ſtatt. Zur Aufführung
kommt Hebbels bürgerliches Trauerſpiel „Marig Magdalena“.
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Aus Provinz und Reich
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Weißenfels, 5. Juli. Jn der Stadtverordnetenverſammlung
wurden die neugewählten ſechs Stadträte, unter denen ſich 4 Sozial
demokraten und 2 Bürgerliche befinden, in ihre Aemter eingewieſen.
Die Verſammlung wählte Stadtbaumeiſter Diplom-Jng. Förſter
in Hamm i. W. zum Stadtbaurat. Dem Magiſtrat wird ein Geſuch
des Ausſchuſſes für die Volkshochſchule beſürwortend überreicht, diefe
in die Verwaltung der Stadt zu übernehmen. Stadtrat Obereich ift
zum Bürgermeiſter in Teltow gewählt worden. An ſeine Stelle
ſoll ein beſoldeter Stadtrat mit einem von 6500 bis 8000 Mk. ſteigen
den Gehält berufen werden.

Bürofratius als Eheſtifter.
Naumburg, 5. Juli. Jm hieſigen Tageblatt findet ſich folgende

Anzeige: Dant dem hl. Bürokratius ſteht mir auf L.-M.-Marke 76
eine halbe Doſe kondenſ. Milch zur Verfügung. Da ſelbe nicht zu
teilen iſt, ſuche ich Partnerin für Karte 76, die ich zum Danke vom
Fleck weg heirate. Ed. Pasquale. Gr. Neuſtr. 59.

Fortbildungsſchulpflicht für Dienſtmädchen,

Leipzig, 3. Juli. Einem Beſchluß der Stadtverordneten folgend,
hat der Rat der Stadt Leipzig für Haustöchter und Dienſtmädchen
die dreijährige Fortbildungsſchulpflicht eingeführt.

Sicherungsmaßnahmen auf dem Hauptbahnhof.

Leipzig, 4. Juli. Auf dem Hauptbahnhof ſind verſchiedene
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden. Die Aufgänge von der
Oſt bezw. Weſtfeite des Bahnhofs bleiben für einige Zeit geſperrt,
und an Haupteingang befinden ſich militäriſche Kontrollpoſten. Der
Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung einer Fahrkarte geſtattet. Zur wei
teren Sicherheit des Bahnbetriebes ſind die Treppenaufgänge und
und Bahnſteige 1--6 mit Stacheldraht abgeſperrt. Auch das Hotel
„Der Kaiſerhof“, der Sitz des BVefehlshabers Leipzigs, iſt durch
Stacheldraht geſichert worden.

Die Theaterfrage in Magdeburg.

Magdeburg, 7. Juli. Seit Monaten wurde in der Stadlver
waltung über die Verlängerung der Spielzeit des Stadttheaters auf
10 Monate und die Uebernahme in ſtädtiſche Regie verhandelt. Es
ergab ſich bei der Verabredung aber, daß infolge der außerordentlich
hohen Gageforderungen der Künſtler, vor allem aber auch des Chors
und Ballets der Zuſchuß für eine 10monatliche Spielzeit auf 750 000
Mark ſteigen würde. Man entſchloß ſich daher jetzt, wieder zur
Z monatlichen Spielzeit zurückzukehren. Auch ſie erfordert ſtatt der
150 000 Mk. Zuſchuß, die der Haushaltsplan vorſah, 375 000 Mark.
Und auch das iſt nur möglich, weil das Theater weit mehr als bisher
an Abonennten vergeben werden ſoll. Es haben ſich davon ſtatt
4000 rund 8000 gemeldet.

Was Straßenbauten jetzt koſten.

Magdeburg, 7. Juli. Als Notſtandsarbeiten wurden in Magde
burg zwei Straßen ausgebaut. Angeſchlagen waren dieſe Arbeiten
mit 1100000 Mk., koſten wird ſie 3 600000 oder 228 Millionen
Mark mehr. Zwar wird Staat und Reich einen Zuſchuß leiſten, aber
die Notſtandsarbeiten werden trotzdem bei ſolchen Preiſen faſt un
möglich. Auch die regelmäßige Unterhaltung der Straßen, vor acht
Wochen erſt veranſchlagt, wird jetzt bereits das Doppelte koſten, die
Stadt ſoll 250 000 Mk. nachbewilligen.

Flugknotenpunkt Magdeburg.

Magdeburg, 4. Juli. Die Stadt Magdeburg wird ſich nunmehr
als befonderer Flugknotenpunkt entwickeln. Sie hat beſchloſſen, auf
dem Krakauer Anger eine eigene Flugzeugſtelle zu errichten und einen
entſprechenden Vertrag mit dem bekannken Schwandt abzuſchließen.
Es wird eine eigene Flugzeughalle geſchaffen und mit eigenen Flug-
zeugen von Magdeburg aus der Dienſt aufgenommen. Auch ſoll die
bereits beſtehende Linie von Berlin über Braunſchweig nach dem
Weſten künftig über Magdeburg geführt werden.

Neue Krankenhäuſer in Magdeburg.
Während ſehr umfangreiche, ſeit langem geplante Krankenhaus-

bauten zurzeit nicht ausgeführt werden können, ſollen jetzt Behelfs-
anlagen geſchaffen werden. Vor allem erhalten die Altſtädtiſchen
Krankenanſtalten einen Zuwachs von 180 Betten durch Errichtung
einer ſelbſtändigen Abteilung für Geſchlechtskrankheiten, die unſchwer
in einer ziemlich gegenüber gelegenen großen Schule, die entſprechend
umgebaut wird, untergebracht wird. Die Koſten betragen rund
500 000 Mk. Auch die geburthilfliche Abteilung in der Krankenanſtalt
Sudenburg wird erweitert durch Verwendung leerſtehender Baracken.

Ein Denkmal für Auguſt Trinius.
Eiſenach, 6. Juli. Wie die Stadt Walterhauſen dem Thüringer

Wandersmann Auguſt Trinius auf Schloß Tenneberg einen Ge
denkſtein errichten will, ſo iſt auch im Thüringer Waldverein der He
danke angeregt worden. dem Verſtorbenen an geeigneter Stelle des
Rennſteiges, dem er ſo viele Teilnahme geſchenkt hat, ein Denkmal
aus feſtem widerſtandsfähigen Stoff aufzuführen.

Ausſetzung des Unterrichts infolge Kälte,

Brotterode, 3. Juli. Seit einigen Tagen muß der U erricht
in der hieſigen Schule ausgeſetzt werden, da die Temperatur An den
Klaſſenräumen am Freitag, 13, am Sonnabend 12 und am Montag
nur 9 Grad Celſius betrug. Temperaturen alſo, bei denen ein Unter
richt nicht möglich iſt und bei denen die zum Teil ſchlecht gekleideten
und meiſt unterernährten Kinder ſchweren Krankheiten ausgeſetzt
werden. Die amtliche Vorſchrift verlangt 14—-17 Grad Celſius als
Zimmertemparatur. Der Schulleiter machte der Gemeindeverwaltung

entſprechende Mitteilung. 3Eine verfehlte Maßnahme.

Halberſtadt, 4. Juli. Der hieſige Arbeiterrat hielt in der Markt
halle ſämtliche auswärtigen Kirſchenhändler, die Kirſchen zum Ver-
kauf anboten, an, das Pfund mit I Mk. an die Kleinhändler abzu

wird wohl jeder Bewohner und Beſucher denken.

macherin Anna Kupfermann aus Magdeburg, auf dem Wege von

daher lediglich auf hieſige Bewerber beſchränkt; dennoch entwickelte
ſich ein lebhaftes Geſchäft, fo daß der Pachtpreis der etwa 700 Morgen
umfaſſenden Jagd auf 1400 Mk. rund anſtieg. Beſtbietender blieb ein
hieſiger Landwirt; doch blieb der Zuſchlag noch vorbehalten.

Mündliche Verhandlung in Verſailles.

tiſche Vedeutung habe.

geden, de ihrerſeits wiederum r wet. nehmen konnten. Die Folge
dieſes eigenmächtigen Vorgehens war, daß heute in der ganzen
Stadt nicht eine einzige Kirſche zu haben iſt, während noch vor zwei
Tagen Kirfchen für 2 Mk. das Pfund im Ueberfluß zu haben waren.

Sommerſchnee auf dem Vrocken.

Juli. An die letzten Junitage auf dem Brocken
All die Tage

heulte der Weſtſturm bis zu 18 Sekudenmetern, der Nebel wogte,
das Thermometer fiel unter den Gefrierpunk!; Sonnabend früh hatte
ſich ein Millimeter Rauhreif gebildet, in der SonntagNacht fielen
über 20 Millimeter Regen und Montag früh bedeckte ein weißes
Leichentuch den Brockengipfel, eine zu ſammenhängende Schneedecke
won 1 Millimeter Höhe.

Brocken, 3.

Raubanfall.

Thale, 6. Juli. Freitag mittag ſind die Buchhalterinen Ge
ſchwiſter Margarete und Gertrud Bittner aus Berlin, ſowie die Putz

Stecklenberg noch Thake, etwa 2 Kilometer von Stecklenberg entfernt
im Walde von einem Strolch mit vorgehaltenem Revolver über-
fallen und beraubt worden. Was die Damen in ihrer Angſt nicht
freiwillig hergaben, entriß er ihnen. Er erbeutete mehrere hundert
Mark Gekd, zwei goldene Ahren uſw.

Jagdverpachtung.
Weßmar, 3. Juli. Zu der in vergangener Woche anberaumten

Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd hatten ſich nicht ſoviel Pacht
Iuſtige eingefunden. wie man wohl erwartet hatte. Das Vieten blieb

Der neue Eiſenbahnpräſident.
Erfurt, 3. Juli. Zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion

Erfurt wurde der Oberregierungsrat Wilhelm aus dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ernannt,

1700 Eher beſchlagnahmt.

Holzdorf (Schweinitz), 3. Juli. Dieſer Tage gelang es der Auf-
ſichtsbehörde, auf hieſigem Bahnhof bei einem Händler, dem die
Handelserlaubnis entzogen iſt, nicht weniger als 1700 Eier zu be
ſchlagnahmen. Die Eier ſollen an bedürftige Einwohner von Holz-
dorf und Schweinitz zu je 6 Stück zum Richtpreife von 60 Pfg. das
Stück abgegeben werden.

Aus dem Magjiſtrat.

3. Juli. Der Erſte Bürgermeiſter Moritz
Knobloch tritt nach 37jährigem Wirken im Dienſte der Stadt
Sangerhauſen in den Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt der Mehr
heitsſozialiſt Grümdlich. Zu unbeſoldeten Magiſtratsmit-
gliedern wurden gewählt: 1 Deutſchnakionaler, 1 Demokrat, 1 Mehr
heitsſozialift und 3 Unabhängige.

Ein unmenſchlicher Vater.

Jlmenau, 5. Juli. Ein erſt vor kurzem in Hey da zugezogener
Tiſchler ſperrte feinen Sohn tagelang in eine Kammer, ohne ihm
Nahrung zu vexabreichen, und mißhandelte ihn durch Schläge und
Fußtritte derart, daß die Nachbarn auf das Geſchrei des Kindes zu
fammenliefen. Am vorigen Montag iſt das Kind geſtorben. Ob ein
Verbrechen vorliegt, muß erſt noch näher feſtgeſtellt werden.

Sangerhauſen,

Turnen, Spiel und Sport
Leichtathletik. Nationale Veranſtaltung in Er

furt. Als hieſige Teilnehmer hatte B.V. Hohenzollern ſeine Leicht
athleten gemeldet. Eine hervorragende Leiſtung konnte die Staffetten
Mannſchaft für 3 mal 1000 Meter buchen. Sie ging als „Erſte“ in
der ſehr guten Zeit von 8.59 Min. vor Charl. T. G. und Sport-Club
Erfurt durchs Ziel. Unſeren herzlichſten Glückwunſch

Fußball. Am Mittwoch um 247 Uhr abends treffen ſich
auf dem Nulandsplatze im Uebungsſpiel die erſte und zweite Hohen
zollernMannſchaft. Jn der letzten Verſammlung war bekanntlich
vom Spielausſchuß der Antrag betreffs der Uebungsſpiele der ein
zelnen Mannſchaften eingebracht und genehmigt worden. Am kom
menden Mittwoch foll nun das erſte Uebungsſpiel ſtattfinden, und
zwar wird mit dem Spiel der erſten Mannſchaft gegen die zweite
begonnen, um dann in den nächſten Wochen mit den anderen Mann
ſchaften die Uebungsſpiele auszutragen. Damit nun ein ausge
glichener Spielverlauf gewährleiſtet wird, ſind die Mannſchaften vom
Spielausſchuß ſo aufgeſtellt worden, daß die beiden Stürmerreihen ge
wechſelt haben, und alſo gegen ihre eigene Hintermannſchaften ſpie
len. Wir können auch den Beſuch dieſer Uebungsſpiele allen Raſen
ſportfreunden nur empfehlen, da es ſicherlich guten Sport geben wird.
Als Trainingsvorſteher werden bei dieſen Uebungsſpielen die Herren
Kampfrad und Eiſenhut zugegen ſein.

Sportfeſt in Halle. Zum erſten Male fand geſtern auch in
Halle auf dem Olympiapark ein großzügiges Sportfeſt des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen ſtatt. Die Veranſtaltung war von
ungefähr 5--46000 Perſonen beſucht. Radrennen, Turnen und leicht
athbetiſche Uebungen wechſelten in bunter Reihenfolge und fanden
lebhaftes Intereſſe bei den Zuſchauern. Das größte Intereſſe er
weckte das Städte-Fußballſpiel Leipzig Halle. Die
i enlchatſen lieferten ein gutes Spiel, das Halle mit 2: 1 gewinnen
konnte.

len e Wettervorausſage
Dienstag, den 8. Juli. Bei weſtlichem Winde wolkig, mäßig

warm, nirgends nennenswerte Niederſchläge.

Letzte Depeſchenren e

Rotterdam, 7. Juli. (Eig. Drahter.). Nach einer
Pariſer Meldung finden heute in Verſailles die erſten mündlichen
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und den Alliierten ſtatt.
Verhandelt wird über das Abkommen betreffend die beſetzten
Rheinlande, das die Deutſchen gleichzeitig mit dem Friedens
vertrag retiſizieren ſollen. Die Deutſchen erklärten, nicht zu
verſtehen, auf welche Weiſe die Bedingungen des Rheinvertrages
auszuführn feien, und verlangten eine ſchleunige mündliche
Regelung, die von dem Rat der Fünf auch zugeſtanden wurde.

Widerſtand gegen eine gerichtliche Aburteilung
des Kaiſers.

Amſterdam, 7. Juli. (Eig. Drahtber.). „Telegraaf“
meldet aus Paris, daß der Teil von Lloyd Georges Rede, der
auf den Prozeß gegen den ehemaligen Kaiſer Vezug hat. in gut
eingeweihten ſranzöſiſchen Kreiſen Vefremden erregt hat, da
dort die Meinung vorherrſchte, daß dem Friedensantrag zufolge
die Anklage gegen den Kaiſer ausſchließlich moraliſche und poli-

Jn amerikaniſchen Kreiſen haben Lloyd
Georges Aeußerungen noch größeres Befremden erregt. Tele
gramme aus Waſhington melden, daß man in amerikaniſchen
Kreiſe nichts von dem Abkommen wiſſe, von dem Lloyd Ge
orge ſprach. Lloyd George ſagte in ſeiner Rede: Die allüerten

e et

richtshof der Alliierten gemeinſam ſein und in London
wird, um über die Perſon, die an allererſter Stelle für dieſe
Konflikt verantwortlich iſt, zu Gericht zu ſitzen. Lanſing, der nochin Paris iſt, hat erklärt, daß er nichts von dieſem Kbtemnen
gehört habe, daß ein Erſuchen um Auslieferung des Kaiſers eine
gerichtliche Verhandlung gegen ihn bezweckt. Er fügte hinzu er
könne nicht glauben, daß Wilſon ein ſolches Abkommen getroffen
haben könnte, ohne ihn davon in Kenntnis zu ſetzen.

Die Oſtfragen in Weimar.
„Berlin, 7. Juli. (Eig. Drahtber.). Jn Berlin und in

Weimar finden in den nächſten Tagen wichtige Beratungen ſtatt,
die der Regelung der Oſtfragen gelten Auf morgen iſt eine
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums anberaumt, die
ſich ausſchließlich mit den zur Durchführung des Friedensver-
trags erfvrderlichen Maßnahmen im Oſten befaſſen ſoll. Ta
ſächlich handelt es ſich dabei um die termingenäße Räumung
der abzutretenden Gebiete. Es wird alles geſchehen, um eine
genaue Durchführung der Vertragsbeſtimmungen zu gewähr-
leiſten. Ueber Oberfchleſien werden die am Sonnabend unter
brochenen Verhandlungen am Mittwoch in Weimar fortgeſetzt
werden. Zu dieſem Zweck werden ſich der preußiſche Miniſter
präſident, der Miniſter des Jnnern und der Breslauer Oberprä-
ſident nach Weimar begeben. Die Unſtimmigkeiten, die ſich
in dieſer Frage zwiſchen dem Reichskabinett und der preußiſchen
Regierung ergeben haben, ſind noch nicht beſeitigt. Das preu
ßiſche Stagtsminiſterium hält an dem Standpunkt feſt, daß
es Oberſchleſien eine beſchränkte Autonomie gewähren wolle,
aber eine ſelbſtändige Republik unbedingt ablehnen müſſe. Vor
der Abreiſe nach Weilnar wird Miniſterpräſident Hirſch noch
hen henge mit den Führern der preußiſchen Fraktionen ab
halten.

Befehl an die Beſatzung Thorns.
Thorn, 7. Juli. Der Gouverneur der Feſtung Thorn hat an

ſämtliche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des Thorner
Vezirks einen Vefehl erlaſſen in dem es u. a. heißt:

Das Geſamtintereſſe des Vaterlandes fordert in erſter Linie
von uns Soldaten Entſagung. Die gewaltſame Erfüllung unſerer
Wünſche in jetziger Zeit ohne Führer, ohne einheitlichen Volkswillen
bedeutet ſchwerſte Schädigung des Geſamtwohls unſeres Landes.
Jeder muß ſich zu der Ueberzeugung durchringen, daß es um das
Gefamtintereſſe unſeres Landes geſchieht und im Intereſſe derer, die
wir hier zurücklaſſen, wenn wir jetzt in Ruhe und Ordnung den von
höherer Stelle gegebenen Befehl zur Räumung durch führen.
Es muß alle Macht und Strenge aufgeboten werden, die Truppe von
Ausſchreitungen und Plünderus gen fernzuhalten, um
den Ehrennamen des deutſchen Soldaten in dieſem Lande zu
erhalten und das Tankgefühl der Bevölkerung nicht zu verlieren

Polen-Tumulte in Kattowitz.
BVeuthen, 7. Juli. Wie die „Oſtd. Morgenp.“ aus

Kattowitz meldet, kam es dort am Sonntag nachmittag
2 Uhr zu ſchweren Ausſchreitungen bei einer Maſſenkund-
gebung, durch die gegen die Beſetzung Oberſchleſiens durch die
Armee Haller Einſpruch erhoben und dem Wunſche Ausdruck
gegeben werden ſollte, daß Oberſchleſien durch amerikaniſche
Truppen beſetzt werde. Gegen die zur Aufrechterhaltung der
Ordnung kommandierten Polizeibeamten und Soldaten des
Grenzſchutzes, gingen die aus der weiteren Umgebung, zum
Teil auf Leiterwagen, nach Kattowitz gekommenen Polen ge
waltfam vor. Die Unruhen dauerten etwa eine Stunde, bis
militäriſche Verſtärkungen eintrafen. Es ſind einige Tote
und eine Anzahl Verletzter zu verzeichnen.

Eiſenbahner-Sabotage in Hannover.
Berlän, 7. Juli. (Eig. Drahtber.) Sowohl auf der

Strecke Hannover Minden, wie auch Hannover Göttingen
haben die ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter auf offener Strecke Wag
gons abgekuppelt und ſtehen laſfen, um jeden Transport un
möglich zu machen ebenſo haben ſie die Arbeiter aus den Stell
werken herausgeholt. Der Vahnhof in Hannover iſt infolge
deſſen militäriſch beſetzt worden, und mit militäriſchen Kräften
ſollen auch die Strecken wieder freigemacht werden. Auch der
Bahnhof in Lehrte wurde von Regierungstruppen befetzt.

Feuersbrunſt auf dem Bahnhof Bebrag.
Bebra, 6. Juli. Seit 5 Uhr nachmittags brennt die einige

hundert Meter lange Güterhalle des Haupteiſenbahnknoten
punktes Bebra lichterloh mit mehr als 109 Eiſenbahnwagen. Fort
geſetzt expkodieren feuergefährliche Güter, wie Venzin uſw. Der un
günſtige Wind treibt die Funken dem Verfonenbahnhof zu und ge
fährdet auch dieſen. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Brandſtiftung durch Spartakiſten
Bebfra, 6. Juli. Die Umſtände des Bahnhofsbrandes

legen die Vermutung nahe, daß es ſich um eine Brandſtif
tung durch Spartakiſten handelt. Es haben
Ausſchreitungen und Plünderungen
den. Von Kaſſel wurde zur Hilfe eine Kompagnie der
liegenden Marburger Jäger nach Vebra entſandt.

Politiſcher Charakter ber Unruhen in Jtalien.
Baſel,7. Juli. (Eig. Drahtber.). Die aus Ober-Ftalier-

einlaufenden Nachrichten laſſen erkennen, daß die Arbeiterbewe-
gung in den vberitalieniſchen Städten bereits begonnen hat
einen ausgeſprochen politiſchen Charakter anzunehmen. Nicht
nur in Florenz hat ſich ein A-. und S. Rat gebildet, ſondern
auch in Vologna und in zahlreichen Städten des Diſtrikts Co
ſtanza. Dieſe A.- und S.-Räte, die zuerſt nur die Kontrolle des

große
ſtattgefun

dort

Lebensmittelamtes und der Märkte übernommen hatten, haben
ſich auch bereits der politiſchen Gewalt bemächtigt. Man glaubt,
daß es in den allernächſten Tagen auch in Mailand zur Um-
wälzung kommen wird. Die Regierung verfucht, durch Truppen
der Bewegung Herr zu werden. Dieſe aber verſagten und war-
fen ihre Waffen weg, ihre Offiziere wurden gefangen geſetzt.
Auch in Rom iſt es bereits zu Lebensmitteltumulten gekommen.
Der wohlhabende Teil der Bevölierung flüchtet und ſucht zu
Schiff franzöſiſche Häfen zu erreichen.

Lugano, 7. Juli. (Eig. Drahtber.). Die revolutio-
näre Bewegung in Ober- und Mittel-Jtalien dauert an und hat
ſich weiter über zahlreiche Orte ausgedehnt. u. a. auf Turin,
Piſa, Perugia, Livorno und Piſtoja. Jnfolge der Plün-
derungen iſt in einer Reihe von Städten ernſter Mangel an
Lebensmittehn eingetreten. Jn Florenz wurden mehrere hundert
S die ſich an den Plünderungen beteiligt hatten, ver

aftet.

Luftſchiff R 34 in Amerika gelandet.
Amfterdam, 7. Juli. (Eig. Drahtber.). Nach Reuter

meldungen aus Newyork und Minneſota iſt das Luftſchiff „R.
34“ über Montauk Point geſtern mittag 1 Uhr 5 Min. auf
dem Flugplatz Hacelhourſt eingetroffen.

Rationen haben durchaus einſtimmig beſchloſſen. daß der Ge Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.



en are a

Nachruf.
Am A4. d. i. ist unser langjähriges Vereins-

mitglied, der Feldwebelleutnant

Herr Regierungs-Kanzleisekretär Karl Gasse,
Ritter des Gisernen Kreuzes II. Klasse, s

durch den Tod aus unserer Mitte abberufen worden.
Obaleich nicht mehr wehrpflichtig, war er als treuer Soldat

bei Husbruch des grossen Weltkrieges doch zum Schutze es
Vaterlandes zu den Fahnen geeilt. Mannhaft hat er alle An
strengungen und Snibehrungen ertragen, bis ihn tückische krank
heit darnieder warf, der er nun erlegen ist.

n ihm detrauern wir einen treuen Kameraden, der sein
Leben für das Vaterland geopfert hat.

Dankend werden wir seiner stets gedenken.
Merseburg, den 7. Juli 1919.

Der r Frtiu len in Merſeburg u. ung

Se e S

Familienfeſtlichkeiten halber bleibt ſ
S mein Geſchäft von morgen Diens- y

tag, mittags 1 Uhr ab, geſchloſſen. J

Karl Schmidt.
t

9 3 2 r 4 7 rer h u S Schreibmaschinen- Spezial-

Reparatur Werkstatt
sowie für Rechen- u. Kopiermaschinen,
Koneo- und Rotary-Apparaten. Auf-
arbeitungen von Schreibmaschinen auf
neu. Umarbeitungen von fremden
Schriftarten in deuſsche sämtliche
Reparaturen und Reinigungen werden
unter meiner langjährigen selbstständigen
fachmaännischen Leitung prompt und

preiswert ausgeführt.
Farbhbänder, Pohlepaviere, Wachspapier

stets am Lager.
MaxKnaufth, Mechaniker,

Kl. re r Toel 4913,
Wegen gBarenmanget

halte ich mein Geſchäft bis auf weiteres n u r
Mittwoch von 8--10 vorm. und 3-—5 Uhr nachm.

Sonnabend von 8-—1 Uhr vorm.
geöffnet.

Carl Brendel

Gastwirte!
Reparaturen

an Bierdruckapparaten
e cwerden schnelt und sachgemäß ausgeführt eTelephon 2038. von Glut v Enwel.

z

Siebe für alle Iwecke,
Draht-Gewebe aller Art,

Sand-Durchwürfe,
Laungeſlechte,

Stacheldraht,
Baumschützer,

Schutzgitter,
Stahldraht- Matratzen

und sonstige einschlägige Artikel, eigene Fabrikation,

Da ständig großes Lager, schnellste Bedienung.

EDUARD JANICKE,Drahtweberei und Siebfabrik

Weilßenfels a. S. 6, Große Burgstraße 24
Telefon 670.

Zigarren hollI.,
prima Qualität, große, volle Ware, per Mille 500 u. 600 .4.Verſand nur gegen Vorkaſſe eg mein Konto Artener Bank,

Artern.

A. E. Barisch, brosshandlung,
KRoßleben (Unstrat).

Freiwillige
Eisenbahntruppen

(Reichswehr).
Eiastellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowieÜngedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

e Handwerker werden bevorzugt. We
Löhnung för Unteroffiziere und Mannschaften

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulsge von z. Zt. 5.-- Mark,
c) Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich:
1. Militärpapiere,
2. polizeiliches Führangszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen

Vertreters (bei Minderjahrigen).

Meldung und Auskunft:
Wervbestelle für KRiazenbahntruppen,

Magdeburg,Am Sudenburger Tor, Baracke E.

x trug UngezieferProſpekt aller Art, vertilgt ſicher, ſowie
3 ran und Mütter ver Vernichtung deren Brut
ſdet hloſſen und frei bei Ansgaſung.

Cont Paul. Halbe: rſtadt. Paul Vetermmann
KawmmerjägerPoſtſchließfach r Halle S. gr. Srünnenſtr. 43.

e m Wir ſind jederzeit Käufer in

ſämtlichen Landes-Produkten
Obſt und Gemüſe bei Waggonbezug

ſowie ſämtlicher Futterartikel wie Heu, Stroh u. Hafer
und erbitten Angebote poſtwendend.

Franz Flach Sohn, Triebes (Reuss),
Landesprodukten und Futtermittel-Großhandlung.

Fernſprecher 42.
S

a Einbruch vom und
Glas Perſicherungen

zu billigen PrämienSätzen ſchließt ab die
Subdirektion der Preussischen L.-V.-G.,

M A L X B a. S., Alto Fromennäe 6.
Telefon 2828.

Fielsteg, den J J Ms,
ſteht wieder ein großer Trans

port erſtklaſſiger
Belgiſcher, Däniſcher und

Oldenburger
Acker und Wagen Pferde

darunter befinden ſich mehrere

zucht und tragendeS t u te e n zum m Verkanſ

Fritz Raſpe, Pferde-Handlung,
Merſeburg, Gaſthof „Zur Stadt t eins

Fe erur: uf 607.

VBreuugvorEin größerer Eransport „Wanserer und

Fahrräder
mit Gummi trifft ein.

Auto- Engel
Merſeburg. n

Die Iäüs tagen Sehnopon:
Beseitigt unter Garantie Schwefel-

pomade Philodermine.Gpeiſe- S e verAus ver e urger Heideerten Zimmer e
Amen- immer, Fnutterheide wie auch Streu-

GchlafZimmer,
Küchen

m gebot

und Brenutorf, bei Bezug in
Ladung Preiſe g. Anfrage

Peter Fiehnen,
Lüneburg, (Hann.)

Schuee Nachfl.
Aretklaseiges 8poszialgesohätt

türStrumptwaren u. Priootagen

Halle a. Er. Steinstr. 84.
in jeder Höhe

in bis ganzreicher Ausführung
ca. 150 Simmer.

Möbelfabrik
Aben Martha Bei

inh. Richard TDiemer, Binme G o. bamdurg 5.

Halle a. S., 6 Gänſe
Markt 2. l hat zu verkaufen

S e c Lacher, Söſſen.

e
a lNorHOM- THEATER

Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 215

In der Hauptrolle:

Ab Dienstag bis Donnerstag

Der Hilferuf!
Spannendes Abenteuer des berähmten Detektivs
Stuart Webbs in 4 Akten.

Ernst Reicher.

Die schwarze Lo,
reren Drama in 4 Akten aus dem

Leben eines Strabenkindes,

Maria Orska.
Direktor Zwiek-Zwack

Lustspiel in 2 Akten mit Albert Paulitg.

BI c

In der Hauptrolle

e

M LICHTSPIELE
Fernruf 529.Kleine Ritterstr., 3

Heute Montag zum letzten Male!
Die Dame, der Teutel

d. Prohbiermamsell!
Eine teuflische Komödie in 4 Akten mit

unserer beliebtesten und reizendsten
Känstlerin. der Filmkönigin,

„Henny Porten“.

Ab Dienstag:

„Hallo hier, HaareWer dortHigas!!“Ein Detebtiv- Film mit atemraubender Spannung, mit

Hans Mieren dort
Hierzu ein gewaltiges Bei-rogramzm

Anfang 7 Uhr.
In das Handelsregiſter Ab

teilung B Nr. 1 betreff. Zucker
S fabrik Körbisdorf. Aktiengeſ.
S in Körbisdorf, iſt folgendes ein

getragen
Fabrikdirektor Paul Kettner

„Der Betriebsleiter

in Körbisdorf iſt zum Prokuriſten
ernannt. Nach dem Ableben des
Direktors Moering beſteht der
Vorſtand nur noch aus einemS Mitgliede, dem Direktor Max

K och.
Merſeburg, den 1. Jult 1919.

Amtsgericht Abt IV.
S Hreuß.-Südd. Klaſenlotterie

Ziehung der 1. Kl. am 15.
und 16. Juli 1919.

Lofe 1 tfür 1. Kl. 5.25 10 50 an. S a
für alle5 Klaſſen 26,25 52,50 105 210.

noch zu haben

Raymon
Preus. Lotterie-Einnehmer

Halleſche Straße 25
PreußiſchGddeutſche

Lotterie Cinnahme
Das Kontor iſt von heute ab

an den Wochentagen von 830 bis
12 30 ihr und von 3 bis 5 Uhr
nachmittags geöffnet.

S Hausgrundſtüchs
IIIi ga Verkauf.

Das Hausgrundſtück, Halleſche
Straße 71 mit Laden, großem
Hof uſw. iſt ſofort bei 10 bis
29000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres durchAlbert Frauke,

Halleſche Straße 27.Ein kleiner Poſen prima

Aus landg-
Schlänche
zu billigſten Tagespreifen

eingetroffen bei

Max Schneider
Telef. 47 47) GSchmale Straße 14

Land-Gaſ J hof zu kauf. er
Off. unter J. B. 3959 an

W Woſſe, Leipzig.
Pho otot ogr. Apparat

zu verkaufen. 9 x 12 cm,Krügener Klapp Kamera
Doppel-Anaſtigmat. Angeboteunter Br. 2560 g. d. Exp. Bl.

Stadttheater Halle
Montag, 7 Uhr:
Alt-Hoidetherg

Dienstag, 7 Uhr:
„Stegfried.

Mittwoch, 7'2 Uhr:
MarthaDonnerstag 7' Uhr:

S. Sinmt on on ert.
(Rofé-Quartett).

Freitag, nachm. 7 Uhr
Her Algeunerbaron““
Sonnabenö, nachm. 7 Uhr:

W iel Tell,Sonnkag., nachm. 3 Uhr:
(Volksvorſtellung)

Sugend.
s 7 Uhr:

WMahlhealtr Herein

Dir.: Art ur Beehnnt.,
Dienstag, den 3. Juli 1919,

abends a 8 Uhr:
Zum erſten Male!

tolle Komteß.
Operette in 3 Akt. v. W. Kollo.

Donnerstag, den 10. Juli 1919
abends 28 Uhr:

Maria Magdaleng.
Ein bürgerliches Trauerſpiel

von Friedr. Hebbel.

Fr. habarher
empfierebſt, Shmnengeſtheft

Entenvlan Z.
Fernruf rnruf 475. Fernruf 475.

Geſucht
von einzelner Dame, Mäschen,das ſelbſtändig kochen kann
und alle Hausarbeit verſteht.
Mels ung an
Frau Profeſſor Rad emacher,

Oberaltenburg 12 pt.
Ziuverläſſfiges, ſanberes

99r
ſum h geſuchtFrau Ch. Sandmann,W Bei s tfe le Kl. Kalandſtr. 5,

Wer ve rm. Brautpaar

34 Zim er Wohnung
in Merſeburg od. Nähe Evtl.
tauſche Whg. in Erfurt dafür
ein. Off. u. E. L. 268 an
die Geſch h iftsſt Bl. erbeten.Feldg aues Beinhleid

zu an fen geſucht. Angebote
unter Felag granm an die Erped.
dieſes Blattes.

Berantwortliche Redaktion Oertl. und prov. Teil: Hanus Votz, Sport: M. Hochheimer,
Druck uns Verlag Merſehneger Drach- und Berlagsanſtalt W. Vals, ſämtlich in Merſeburg. Anzeigen: H. Baltz.

h

T



h

Beilage zu r. 147 des Merſeburger Tageblattes

Deutſche Nätionalverſammlung.
Weiterberatung der Verfaſſung.

Jn der Sonnabendſitzung der Nationalverſammlung ehrte das
Haus das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Staroſſen in der
üblichen Weiſe. Eingegangen iſt der Geſetzentwurf über die Rati
ikation des Friedensvertrages. Die zweite Beratung des Ver
ſſungsentwurfes wird fortgeſetzt. Die Beſtimmungen über

das Amt des RNeichspräſidenten

werden entgegen dem Antrage der Unabhängigen auf Streichung an
genommen bis auf Artikel 41, über den ſpäter abgeſtimmt wird.

Nach Artikel 45 ſchließt der Reichspräſident Bündniſſe und Ver
träge mit auswärtigen Mächten. Kriegserklärung und Friedensſchluß
erfolgen durch Reichsgeſetz Sobald ein Völkerbund mit dem Ziel
des Ausſchluſſes aller Geheimverträge geſchloſſen iſt, bedürfen alle Ver
träge mit den Völkerbundſtaaten der Zuſtimmung des Reichstags.
Der Artikel wird in der h t unter Streichung der Be
ſtimmung über den Völkerbund (gemäß Antrag Gröber (Ztr.) an
genommen.

Nach Artikel 46 ernennt und entläßt der Reichspräſident die
Reichsbeamten und Offiziere Er kann das Ernennungs und Ent
laſſungsrecht durch andere Beamten ausüben laſſen. Artikel 46 wird
unverändert angenommen, ebenſo Artikel 47 wonach der Reichs
präſident den Oberbefehl über die geſamte Wehr-
macht des Reiches hat. Angenommen wird ferner Artikel 48, der
beſtimmt: Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfaſſung ob
liegenden Pflichten nicht erfüllt, kann der Reichspräſident es dazu mitHilfe der bewaffneten Mach anhalten.

Bevor das Haus zu der am Freitag ausgeſetzten Abſtimmung
über Artikel 41 übergeht, wird ein Antrag Schul ze-Gävernitz,
att Reichspräſident zu ſagen Reichs wart“ abgelehnt. Ent

chend dem Antrage Siehr (Dem.) beſchließt das Haus die
Faſſusg, daß zum Reichspräſidenten wählbar iſt jeder Deut
che der das 35. Lebensjahr vollendet hat. (Damit

entfällt dre Formulierung des Entwurfes, wonach der Gewählte min
deſtens 10 Jahre Deutſcher ſein ſoll, und der deutſch-nationale Antrag,
daß der Gewählte als Deutſcher geboren ſein ſoll.) Die Beſtimmungen
des Entrwurfs: „Gewählt iſt, wer die meiſten Stimmen erhält“, wird
abgelehnt und damit dem Reichsgeſetz überwieſen, das bezüglich der
Wahl des Präſidenten vorgeſehen iſt.

Nach Artikel 49 kann der Reichspräſident bei Störung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung unter Verantwortung des geſamten
Reichsminiſteriums mit Hilfe der bewaffneten Macht einſchreiten, die
zur Wiederherſtellung der Sicherheit und Ordnung erforderliche Maß
nahmen treffen, zu einem beſtimmten Teile auch die Grundrechte außer
Kraft ſetzen. Die Genehmigung des Reichstages iſt einzuholen. Die
Merege d n ſind aufzuheben, wenn der Reichstag die Genehmigung
verſagt.

Ein unabhängiger Antrag verlangt Streichung des Artikels. Ein
gemeinſamer Antrag der Abgg. Beyerle (Ztr.), von Delbrück
Dn.), Dr. Haas (Dem.) und Dr. Heinze (D. Vpt.) legt eine
ormulierung vor, wonach der Reichspräſident die nötigen Maß

nahmen treffen, erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht
einſchreiten kann, ſowie den Zuſatz: Bei Gefahr im Verzuge kann die
Landesregierung für ihr Gebiet einſtweilige Maßnahmen treffen;
die Maßnahmen ſind auf Verlangen des Reichspräſidenten außer
Kraft zu ſetzen.

Der Artikel gibt Anlaß zu einer längeren Debatte. Abg. Dr.
Cohn (U. S.) meint, er gäbe der Regierung zu weiten Spielraum
um Mißbrauch ihrer Macht. Die Beſtimmung werde zur ſchlimmſtenKasprägeng des Polizeiſtaates. Jhm entgegnet Regierungskommiſſar

Dr. Preuß, daß ſelbſt ein Dr. Cohn nicht ohne den Belagerung s
zuſt an d auskommen könne, wie hinreichend bewieſen ſei. Der Ent
wurf beſeitige aber den unerträglichen Zuſtand, daß der Reichsprä-
ſident und die Regierung bei der Verhängung des Belagerungszu
ſtandes keine Verantwortung zu übernehmen brauchten. Pri-
vateigentum werde ohne Entſchädigung nicht angetaſtet, Maſchinen-
gewehre, Handgranaten und ähnliches Privateigentum müßten aller
dings er wiſſe im Augenblick nicht mit oder ohne Entſchädigung
unſchädlich gemacht werden. (Heiterkeit). Die nähere Regelung des
Belagerungszuſtandes werde durch ein Reichsgeſetz erfolgen. Jn der
weiteren Debatte wendet ſich Reichsminiſter Heine gegen einen An
trag Katzenſtein (Soz.), in der Wendung zur Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung“ das Wort „Ordnung“ zu
ſtreichen. Durch die Streichung des Wortes würde der Jnhaber der
vollziehenden Gewalt verhindert, wirtſchaftliche Maßnahmen zu treffen,

Kreisblatt.
Dienstag, den 8. Juli 1919.

z. B. die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen. Schweres Geſchütz fährt noch
einmal der Unabhängige Dr. Cohn. auf, indem er den Mehrheitsſozia
liſten zuruft: Es tut not, daß Jhnen einmal die heuchleriſche
Larve abgeriſſen wird. Beifall bei den Unabhängigen;
große Unruhe und Lärm bei den Soz.) Jhr Schrei nach Geſetzlichkeit
iſt nichts weiter als der Schrei nach dem Bürgerkrieg zum Schutze
Jhrer Parteiintereſſen.

Artikel 49 wird in der Faſſung des Antrages Beyerle angenom
men, der Antrag Katzenſtein abgelehnt.

Die Artikel 51 (Gegenzeichnung), 52 (Vertretung des Reichspräſi
denten und 53 (Reichsregierung) werden angenommen.

Die Artikel 54 und 55 werden verbunden zur Beratung M
Sie beſtimmen: Der Reichskanzler und auf ſeinen Vorſchlag die Reichs
miniſter werden vom Reichspräſidenten ernannt und entlaſſen. Der
Reichskanzler und die Reichsminiſter bedürfen zu
ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichs
tage s. Jeder von ihnen mutz zurücktreten, wenn ihm der Reichstag

durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen entzieht.
Die Faſſung des Entwurfs wird angenommen, ebenſo der Ab

ſchnitt Reichsrat (Art. 61 ff.) bis auf die Artikel 62 und 64 be
züglich des Stimmenverhältniſſes im Reichsrat, die erſt ſpäter im
Page envang mit dem zurückgeſtellten Artikel 18 beraten werden
ollen.

Bei der Ausſprache über Artikel 69 des Abſchnittes Reichsgeſetz
gebung, bezweifelt der Abg. Dr. Cohn (U. S.) die Beſchlußfähigkeit
r worauf die Beratungen abgebrochen und auf Montag ver
agt werden.

Politiſche Rundſchau
Hindenbure und die Nationalverſammlung.

Die Fraktion der deutſchen Volkspartei in der National
verfſammlung hat folgenden Antrag eingebracht:

Die Nationalverſammlung wolle beſchle-
ßen, das folgende Telegramm an den Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg zu ſenden: „Als Vertreterin des deutſchen Volkes
ſpricht die verfaſſunggebende Deutſche Nationalverſammlung
Euer Exzellenz den heißen Dank der Nation für die un aus-
löſchlichen Verdienſte aus, die Sie ſich in fünfjähriger
hingebungsvoller Arbeit um das Vaterland erworben haben.

er Name Hindenburg war dem deutſchen Volke in ſchwerer
Zeit der Jnbegriff des Schutzes und Stolzes. Er leuchtete durch
die Geſchichte gewaltiger Leiſtungen und Taten eines gegen die
Uebermacht von Feinden ringenden Volkes. Jn all den Jahren
des Kampfes waren Sie, Herr Generalfeldmarſchall, ein
leuchtendes Vorbild treuer deutſcher Pflicht-
erfüllung, die auch in den Zeiten der Not und des Zu
ſammenbruches ſich bewährte. Nun Euer Exzellenz von dem
hohen Führeramte ſcheiden, folgt Jhnen der Dank des hartge
prüften Volkes in die Stille eines, ſo Gott will, geſegneten
Lebensabends. Der Name Hindenburg wird für alle Zeiten
als der eines der Großen der Geſchichte in den Herzen des deut
ſchen Volkes fortleben.

Ueber den Antrag wird zunächſt im Aelteſtenausſchuß be
raten werden.

Deutſche Frauen an Hindenburg.
Ueber 70 deutſche Frauen- Verbände und -Vereine haben an

den ſcheidenden Generalfeldmarſchall von Hindenburg eine
Dankadreſſe gerichtet, in der es heißt: „Es wird in deutſchen
Frauenherzen unvergeſſen bleiben wie Sie, Herr Generalfeld
marſchall, in den Tagen der größten Not das Vaterland aus
den Händen der Feinde befreit und von Sieg zu Sieg geführt,
es aber in den Tagen der größten Schmach und Schande nicht
verlaſſen haben. Vis in alle Zukunft werden es deutſche
Mütter ihren Kindern und Kindeskindern erzählen, wie in
Jhnen, Herr Generalfeldmarſchall, der Retter des Vaterlandes
erſtand, und in den fernſten Zeiten follen kommende Geſchlech-
ter die Ruhmestaten Ew. Ezzellenz verkünden und in dank-
barem Herzen bewegen. Möchte dermaleinſt zugleich mit dieſen
rn c wen Taten Deutſchlands Wiedererſtehung gefeiert
werden
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Geſandter von Haniel Unterſtaatsſekretär.

Der Geſandte von Haniel iſt zum Unterſtaatsfekretär
im Auswärtigen Amt ernannt worden. Er hat die Funktionen
ſeines neuen Amtes bereits übernommen.

Der Arbeitsplan der Nationalverſammlung.

Der Aelteſtenausſchuß der Nationalverſammlung hat be
ſchloſſen, bis Montag die Verfaſſung zu erledigen und
von Dienstag ab die 10 Steuergeſetze zur Beratung zu
ſtellen. Am Donnerstag ſoll dann das Siedlungsgefetz
auf die r er geſetzt werden und an den folgenden
Tagen die Beumteninterpellatäon und einige an
dere kleine Sachen beraten werden.

Die Auskunftspflicht der Banken.

Der Reichsfinanzminiſter wird, wie bereits gemeldet, von
der Ermächtigung, den Banken auf Grund der am 23. d. M.
von der Nationalver ſammlung angenommenen Ergängzungs-
eſetzes gegen die Steuerpflicht die Auskunftspflicht aufzuer
egen, vorläufig nur für die Banken in den ſogenannten be

drohten Gebieten Gebrauch machen. Rückwirkende Kraft wird
dieſe Maßnahme jedoch nicht bis zum 1. Auguſt 1914, fondern
nur bis zum 1. Oktober 1918 haben. Von Steuerfluchterſches
nungen, gegen die ſich das Geſetz wendet, konnte in den erſten
Kriegsjahren nicht die Rede ſein. Der Antrag des Unabhäu
gigen Sozialdemokraten Wunm ſchießt in diefer a er
über das Ziel hinaus. Es kommt darauf an, daß die Banken
möglichſt ſchnell die erforderlichen Mitteilungen einreichen kön
nen. Die Vorſchrift betrifft nicht nur die privaten Bankinſtitute,
ſondern auch die öffentlichen Jnſtitute, wie zum Beiſpiel die
Sparßaſſen. Ueber eine Ausdehnung des Veröffentlichungs
zwanges der Banken auf andere Gebiete des Reiches, wozu der
Finanzminiſter nach dem Geſetz berechtigt iſt, iſt noch keine Ent
ſcheidung getroffen worden und wird auch nicht getroffen wer
den, bevor nicht Beſprechungen mit den Vertretern der Banken
ſtattgefunden haben. Solche Beſprechungen werden demnächſt
vom Finanzminiſter eingeleitet werden.

Wie die Franzoſen fich in der Pfalz aufführen.

Die „Frankfurter Zeitung“ entnimmt der Zuſchrift einer
angeſehenen Perſönlichkeit aus Neuſtadt (Pfalz): Der Fabri
kant Philipp Helfferich, ein Bruder des ehemaligen Staats
ſekretärs Helfferich, wurde durch einen franzöſiſchen
Offizier durch Fauſtſchläge mißhandelt, in Zwei-
brücken der frühere deutſche Fliegeroffizier Schaaf auf
Veranhaſſung von einem franzöſiſchen Major durch ungefähr
10 franzöſiſche Unteroffiziere mit Peitſchenhieben ſchwer
mißhandelt und ein Rechtsanwalt von franzöſiſchen Soldaten
ohne jeden Anlaß derart verprügelt, daß ihm der linke Arm ge
brochen iſt. Außerdem werden witere brutale Akte, wie
Schändungen von Denkmälern uſw., aus verſchie
denen Orten der Pfalz gemeldet.

Aufhebung des Voykotts der FreiwilligenTruppen.

Jn der Sonnabendſitzung der Groß-Berliner Arbeiterräte
wutde die Aufhebung des Boykotts der Freiwilligen-Perbände
beſchloſſen. Die Unabhängigen brachten eine Erklärun
ein, in der es heißt: „Durch den Friedensvertrag wird die Za
der Freiwilligen ſtark herabgeſetzt. Die Arbeiterſchaft hat kein
Jntereſſe daran, Hunderttaufende dieſer Entlaſſenen der Ar
beite loſigkeit auszuliefern und ſie damit für die gegenrevolutio-
näre Propaganda empfänglich zu machen. Die Fraktion der
U S. P. legt daher keinen Wert mehr auf die Auf-
rechter haltung des Voykotts.

Bewegungsfreiheit in Jtalien.
Durch einen Erlaß der italieniſchen Regierung ſind ſämt

liche Bewegungsbeſchränkungen der bisher feindlichen Auslän
der aufgehoben worden, mit Ausnahme der Bezirke der See
häfen und der im Kriege eroberten Gebiete.

S

Der Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

27] (Nachdruck verboten.
Herr Exich Labwein aber hatte ſich auf alle drei Anzeigen

gemeldet! Seine Angebote hatten alle drei den gleichen
Wortlaut:

„Geehrter Herr! Jhre Anzeige in der heutigen Zeitung
hat mein Jntereſſe gefunden. Jch kann Jhnen ſofort mit
Gewünſchtem dienen und bitte um Jhren umgehenden
Befuch. Hochachtungsvoll

Grich Labwein.“
Der erſte Schritt war geglückt.
Dorival gab Galdino den Auſtrag, alle Briefe zu vernich

ten, mit Ausnahme der drei Karten des Herrn Labwein, aber
auch von dieſen opferte er noch zwei Stück und behielt nur die
Karte zurück. die die Chiffre der Anzeige trug, in der der Kon
ſubattitel geſucht wurde. Dorival wollte ſich als der titelſüchtige
Jüngling mit den hunderttauſend Mark bei dem Winkelbankier
einführen

Das Geſchäftslokal des Bankhauſes Erich Labwein lag in
der Jägerſtraße. Jn einem der älteren Häuſer. Man mußte
drei Treppen erklettern, ehe man vor der Tür ſtand, hinter der
der vielſeitige Mann arbeitete.

Dorival ſtudierte, ehe er die Hand auf die Türklinke legte,
die zahlreichen, auf weiße Pappſchilder gemalten, für den Be
fucher beſtimmten Verordnungen. Auf einem dieſer Schilder
war zu leſen: „Geſchäftszeit von 10 bis 3 Uhr, auch während der
Börſe geöffnet“. Auf einem anderen las man: Beſprechungen
mit dem Direktor nur nach vorheriger Anmeldung“. Ein drittes
Schild enthielt die Aufforderung: „Herein ohne anzuklopfen“.

Dorival ham dieſer Aufforderung nach.
Er trat in ein kleines Stühchen, das durch einen ſchmalen

Zahltiſch in zwei Teile geteilt war. Jn dem Außenteil ſtanden
ein halbes Dutzend Stühle für Wartende. Gegenwärtig war
keiner dieſer Stühle beſetzt, nur an einem lehnte ein Damen
ſchirm. Auf der anderen Seite des Zahltiſches ſtand ein hohes
Schreibpult, vor dem auf einem Drehſtuhl ein ältliches Fräulein

ſaß. An einer Seitenwand des Zimmers ſtand ein Regal, das
mit Akten von unten bis oben angefüllt war. Die heraushän-
genden Aktenſchwänze waren verſchieden gefärbt, einige gelb,
andere rot, wieder andere blau, ſo daß das Aktenmaterial des
Herrn Labwein einen recht bunten Anblick bot Dieſer Wand
gegenüber ſtand ein offener Büroſchrank Jn dieſem Schrank
ſtanden in Reih und Glied Flaſchen, Standgefäße, Blechdoſen
und allerlei Kaſten und Käſtchen, die ſämtilch numeriert waren.
Die Bedeutung dieſer Kollektion wurde dem Beſucher durch
ein Plakat erklärt, das an der offenen Tür des Schrankes be
feſtigt war. Dorival las: „82 durch die Firma Erich Labwein
verwertete Patente“. Neben dem Schrank befand ſich eine Tür,
die in ein zweites Zimmer führte. Da die Tür nur angelehnt
war, konnte Dorival hören, daß ſich zwei Perſonen über die
Verwertung einer Hypothek unterhielten. Die eine dieſer Per
ſonen, welche die Hypothek beliehen haben wollte, war der
Stimme nach eine Dame, vermutlich die Beſitzerin des Schirms.
Nach ſeinem Eintritt hatte das Fräulein am Schreibtiſch Dori-
val mit kurzem Aufblick gefragt:

„Sie wünſchen
Als Dorival der Fragerin erklärt hatte, daß er Herrn Lab-

wein zu ſprechen wünſche, hatte er die Aufforderung erhalten,
auf einem der Stühle Platz zu nehmen, da der Herr Direktor
noch beſchäftigt ſei. So fand Dorival Zeit, ſich umzuſehen.

Er hatte ſich zu diefem Beſuch wohl vorbereitet. Seinem
Diener hatte er erklärt, daß er einige Tage verreiſe. Er war
auch mit einer Handtaſche nach dem Bahnhof Friedrichſtraße
gefahren, hatte ſich eine Fahrkarte nach Köln gelöſt, den Fern
zug beſtiegen, und ſich von Goſdino das Gepäck in das Abteil
reichen kaſſen. Auf dem Bahnhof Zoologiſcher Garten hatte er
den Zug verlaſſen und war mit ſeinem Gepäck in einem Auto
mobil nach einem Hotel am Potsdamer Platz gefahren. Dort
hatte er ſich zwei Zimmer im erſten Stock gemietet und ſich in
die Fremdenliſte als Fabrikant Heinrich Rotmüller aus Elber-
feld eintragen laſſen. Auch Beſuchskarten, die auf dieſen Na
men lauteten, trug er in ſeiner Brieftaſche. Sein Aeußeres
hatte er dadurch etwas verändert, daß er ſich einen fertigen
Anzug gekauft hatte, der in Farbe und Schnitt lebhaft von den
Anzügen abſtach, die er ſonſt zu tragen pflegte.

Aus dem Zimmer nebenan drangen Worte. Dorival
hörte den Direktor ſeiner Beſucherin die Schwierigkeit ſchildern,
die ſich heute der Beleihung einer Hypothek entgegenſtellten,
noch dazu einer zweiten Hypothef. Er ſelbſt dönne ſich auf das
Geſchäft nicht einlaſſen, er wolle aber ſehen, daß er die Hypo
thek bei einem Geſchäſtsfreund unterbringe. Er bedang ſich eine
Proviſion aus und erſuchte die Frau, ihm die Hypothek zu
„treuen Händen“ zu übergeben.

Zögernd ging die Frau auf den Vorſchlag ein. Sie er:
zählte, daß ſie das Geld unbedingt in den nächſten Tagen
brauche, eine ihrer Töchter wolle heiraten und der Schwieger
ſohn verlange die Mitgift in barem Geld.

„Hat er recht“, hörte Dorival Herrn Labwein bemerken.
Dann verſicherte er ſeiner Beſucherin, er würde tun, was in
ſeinen Kräften ſtehe. Gleich darauf trat die Dame in das Vor
derzimmer. Sie war eine gut gekleidete Fünfzigerin.

„Wen darf ich melden piepſte das ältliche Fräulein jetzt
Dorival an. Er reichte ihr eine ſeiner für dieſen Beſuch ange
fertigten Karten.

Das Fräulein las.
„Jn welcher Angelegenheit wollen Sie den Herrn Direktor

ſprechen, Herr Rotmüller,“
Dorival gab ihr die Poſtkarte mit der Unterſchrift des

Herrn Labwein. Das Fräulein prägte ſich die Chiffre ein,
ſchlug in einem Buch nach, und hatte bald gefunden, was ſie
ſuchte.

„Betrifft Beſchaffung eines Konfulats
Als Dorival zuſtimmend nickte, verſchwand ſie in das

Zimmer nebenan, um den Herrn Direktor auf den neuen Beſuch
vorzubereiten. Sie dam bald wieder und öffnete eine in den
Zahltiſch eingebaute Türe:

„Herr Direktor Labwein laſſen Herrn Rotmüller bitten.
Dorival trat in das Arbeitszimmer des Hevrn Direktors.

Er ſah ſich einem kleinen Mann gegſtüber, deſſen gelbliches Ge
ſicht ein ſchwarzer Spitzbart umrahmte. Er hatte rotgeränderte,
entzündete Augen.

Fortſetzung folt



Böhmiſche Braunkohle für Sachſen.

Wie die „Leipz. N. N.“ erfahren, hat die tſchechoſlowakiſche Republik die Erlaubnis zur e h
ſcher Braunkohle nach Sachſen erteilt.

Weitere Maßnahmen zur Nutbgrmachung von Hedland.

Der der Landesverſammlung vorliegende Geſetzentwurf über die
Bildung von Bodenverbeſſerungsgeſellſchaften beſtimmt, daß die
Eigentümer von Moor, Heide- und ähnlichen Ländereien zu einer
Genoſſenſchaft zwecks Bewirtſchaftung dieſer Ländereien einem
einheitlichen Plane vereinigt werden können. Die Genoſſenſchaft hatdas Recht, die öuniſaden gen angemeſſene Entſchädigung zu

enteignen. Ueber die Zuläſſigkeit der Enteignung hat auf Antrag
der Genoſſenſchaft der Präſident des Landeskulkuramts zu entſcheiden.
Die Begründung bemerkt dazu: Der Entwurf will nicht nur die raſche
Veſiedlung von Moor und Oedland ermöglichen, ſondern auch un
abhängig von der Siedlung die baldige Verbeſſerung aller ertrag
loſen Moor und Oedländereien auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
durchführen. Das bedeutet einen tiefen Eingriff in das Eigentum
am Grund und BVoden. Aber aus der Not der Stunde heraus e
boren, muß der Entwurf der Forderung Rechnung tragen, daß
Grundeigentümer nicht nur te, ſondern auch Pflichten gegenüber
der Allgemeinheit habe. Damit erhält der Eigentumsbegriff einen
ſittlichen Jnhalt.

Die Erſchließung von Oedland macht erfreuliche Fortſchritte.
Von der Geſamtfläche von 156 173 Hektar ſind während des Krieges
etwa 40 000 Hektar urbar und der Volksernährung dienſtbar ge
macht worden. Aber viel bleibt noch zu tun übrig. Beträgt doch nach
im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten aufge
a Denkſchrift über die Moorkultur und die Moorbeſiedlung in

reußen aus dem Jahre 1912 der Umfang der größeren, zur Kulki-
vierung als Wieſe, Weide oder Acker r Oedlandſchaften in
Preußen insgeſamt 655 424 Hektar, eine F in der die zahlloſen
kleineren Moore unter 50 Hektar nicht enthalten ſind. Zur Ur
barmachung dieſer e ſoll der Entwurf des Geſetzes die Hand
habe bieten. Zur Durchführung der Entwäſſerung und der Folge
einrichtungen auf Moor, Heide- und ähnlichen Ländereien will der
Entwurf einen beſonderen Träger ſchaffen, mit der Zweckbeſtimmung,
das zur Genoſſenſchaft gehörende Moor und Oedland auch gegen den
Willen ſeiner Eigeniümer in Kultur zu bringen und näch Bedarf
gemeinſchaftlich zu bewirtſchaften und zu nutzen. Sein Ziel geht über
den Rahmen des Reichsſiedlungsgeſetzes hinaus.

Aus Stadt und Umgebung
v Hirtenbrief des preußiſchen e eriwtendenten zum Friedens

uß.
Bei dem am gatrig Sonntag in allen evangeliſchen Kirchen

vom Oberkirchenrat aus Anlaß des niederbeugenden Friedensſchluſſes

von Verſailles anberaumien Trauergvttes dienfſt wurde fol
gende Anſprache des Generalſuperintendenten der alipreußiſchen Pro

r v den Kanzeln e Volkes wir
r 25 den Gemeinden unſerer Landeskirche mit einer
reifachen e.ſt e Das deutſche Reich und ſeine Herrlichkeit iſt zer

eit des Druckes und der t uns bevor.
Sein Fuß iſt

n dem

r v D. e Vhenuns un W nmieten en unmöglich iſt es, das e n einzige, was
uns
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er zu bekennen, legt uns eine Lüge in den Mund, die ſchamlos

unſer Ge AlGott und
Verſuch, unſerer Nation dieſes Brandmal aufzu
drücken. Wie man mag über einzelne Handlungen
der Regierung unſeres Kaiſers 51 ſteht die Reinheit ſeines Wollens,
die Makelloſigkeit ſeines Wandels, der Ernſt ſeines perſönlichen Chri
tentums und ſeines darin tief begründeten Verantwortlichkeitsgefühls.

t äußeren Mitteln vermögen wir ihn nicht zu ſchützen, aber hier
unſere Bitte: Jm Einklang mit Millionen deutſcher Männer und Frau
en rufen wr unſere Gemeinden auf, in dieſer Not den Kaiſer und ſeine
ſchwergekränkte, in den Werken chriſtlicher Barmherzigkeit vorbildlich
bewährte Gemahlin nebſt unſeren deutſchen Führern und Helden mit
dem Wall unſerer Fürbitten zu umgeben. Die Men-
ſchen haben uns verlaſſen, aber der ei unſerer Klage vor Gott
vermag ſich als eine Großmacht zu erweiſen, die ſtärker iſt als die
Vosheit der Welt.

Die dritte Bitte Laßt uns nicht müde werden, ſolange
Gott uns das Leben ſchenkt, furchtlos unſere Pflicht zutun,
die Not zu lindern, die Hoffnung zu ſtärken und Liebe zu üben.
Unſeres Glaubens Herzſtück iſt unſer Herr Jeſus Chriſtus, der uns
erlöſt hat. Laßt uns in ſeiner Nachfolge als ſeine Jünger uns be
währen und in ſeiner Kraft auch das Vaterland bauen. In dieſem
Gelübde bleiben wir auch mit den in Gefahr der Abtrennung ſtehen
den Teilen unſerer evangeliſchen Landeskirche für immer verbunden.
Ueber alle Hoffnungsloſigkeit erhebt ſich das Dennoch des
Glaubens. Wir haben einen ſtarken Gott, einen lebendigen
Heiland, ein unbewegliches Reich, dem der Sieg gehört! Rüſten wir
uns mit Waffen des Glaubens und des Gebets, daß wir mit zu den
Siegern gehören!“

ſchen frierlich heiligen r gegen den

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Veim Diebſtahl erſchoſſen.

Lauchſtedti, 6. Juli. Am Mittwoch abend wurde im b
barten Großgräfendorf vom Gutsbeſi Hochheim der Fa
arbeiter Schalk aus Teutſchental J oſſen. Der Erſchoſſene wurde
beim Kleediebſtahl ertappt und weigerte ſich, ſeine Perſonalien
anzugeben. Statt deſſen ſchlug er mit einem Eichenknüppel auf
Herrn Hochheim ein. Dieſer feuerte nun aus ſeinem Gewehr einen
Schuß ab, der den Angreifer ſchwer verletzte. Deſſen Komplize gabnun an, daß er der Fabrikarbeiter Haniſch aus Teutſchental ſei. er

Angeſchoſſene wurde mittels Fuhrwerk nach Haufe transportiert, ſtarb
aber bereits unterwegs.

Zur Behebung der Wohnungsnot.

Mücheln, 6. Juli. Unter dem Namen „Heimſtätten-Baugemein
ſchaft von 1919* haben ſich digſer Tage 30 von der Wohnungsnot
mehr oder weniger hart Betroffeène zu einer G. m. b. H. in Mücheln
zuſammengeſchloſſen. weck des Zuſammenſchluſſes iſt, minderbe-
mittelten Familien tglieder der Genoſſenſchaft) zu erſchwing
lichen Preiſen Eigenheime zu bauen.

Selbſtmord aus Trauer um Deutſchlands Schmach.
Halle, 5. Juli. Selbſtmord hat der Juſtizrat Adolf Weißler

von hier verübt. Nach ſeinen letzten Aufzeichnungen iſt das Motiv
der Tat „Trauer um die tiefe Schmach unſeres Volkes geweſen.

Ein Landesjäger erſchoſſen.

Halle, 6. Juli. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde ein Lan-
desjäger an der Stelle, auf der er Poſten ſtand, erſchoſſen auf-
gefunden. Bereits vor etwa 14 Tagen ſoll in der Nähe des Gerkraudenfriedhofes ein Landesjäger erſchoſſen worden ſein.

Laſtkraftwagenverbindung.

Schkeuditz, 5. Juli. Jn einer Verſammlung am Sonnabend re
ferierte Fabrikbeſitzer Otto Schaefer über die beabſichtigte Errich
tung einer regelmäßigen Laſtkraftwagenverbindung Halle Leipzig.
Die Verſammlung begrüßte das Projekt unter Berückſichtigung der
jetzigen mißlichen Eiſenbahnverhältniſſe. Beſonders empfohlen wer
den folgende Linien: Leipzig-—Schkeuditz-- Halle über Döllnitz-Am
mendorf, Leipzig Markranſtädt- Schkeuditz und Bitterfeld--Delitzſch
—Schkeuditz. Bei unſerem regen gewerblichen Verkehr iſt die Be
nutzung der Linien ſehr ausſichtsreich und iſt nur zu wünſchen, daß die
Einrichtung vor allem zwiſchen hier und Leipzig und L alle, recht bald
ins Leben gerufen wird.

Jagdpolizei.

Schkeuditz, 6. Juli. Den Forſthilfsauſſehern Ruhe und Ob en
haus in Schkeuditz und Niemann in Burgliebenau iſt behörde
licherſeits die Genehmigung zur Ausübung jagdpolizeilicher Hand
lungen auch außerhalb ihrer Schutzbezirke erteilt worden.

Bekanntmachung
Verordnung

vetreffend die Ausdehnung der Beſtimmungen der Bundesrats
bekanntmachung vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 683)

auf weitere Unterrichtsfächer.
Auf, Grund des Paragraphen 1 Abſatz 3 der Bundesrats

bekanntmachung über den privaten gewerblichen und kauf-
männiſchen Fachunterricht vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl.
S. 683) wird ſolgendes u

rt. 1.
Die Vorſchriften der Bundesratsbekanntmachung über

den privaten gewerblichen und kaufmänniſchen Fachumterricht
vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 688) finden auf folgende
Unterrichtsfächer entſprechende Verwendung:

1. den Theaterunterricht einſchl. des Tanz- und Chorgeſang-
unterrichts für die Bühne,

2. den Unterricht in ſolchen Darbietungen, deren Veran-
anſtaltung einer Erlauhis auch 8 Ba der Reichsgewerbe
ordnung unterliegt,

3. den Untericht in der Filmdarſtellnngskunſt,
4. den Muſikunterricht, inſoweit, als es ſich um die Aus-

bildung zu gewerblichen muſikaliſchen Leiſtungen handelt
bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt nicht obwaltet.

5. den der Ausbildung von mittleren und niederen Veamten
für Staats- und Gemeindebehbörden dienenden Unterricht.

6. den landwirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Unterricht.
Auf die Ausbildung, die den Lehrlingen von Artiſten

(Akrobaten, Gymnaſtikern und dergl.) durch die Angehörigen
ihrer Truppen zuteil wird, finden vorſtehende Vorſchriften
keine Anwendung.

Art. 2.
Die Erlaubnis iſt in den Fällen des Art. 1 Ziff. 1-4 von

den Regierungen in den Fällen des Artikels 1 Ziffer 5 und 6
von den Regierungspräſidenten, für den Stadtkreis Berlin
ar Fällen von dem Polizeipräſidenten zu Berlin zu
erteilen.

Der Beſcheid durch den die Erlaubnis verſagt oder unter
Bedingungen erteilt oder zurückgekommen wird, iſt nur im
Aufſichtswege anfichtbar.

r. 3.
An Stelle des im 8 6 1 der Bundesratsbekannt-

machung vom 2. Auguſt 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 688) enthaltenen
Zeitbeſtimmung (31. Dez. 1917) tritt für die in Art. 1 be
zeichneten Unterrichtsbetriebe der 30. September 1919 und an
Stelle der im z 6 Abſ. 2 enthaltenen Zeitbeſtimmung (1. Jan.
1916) der 1. Ottober 1917. A

Art. 4.
Die Vorſchriften dieſer Verfügung treten am 1. Juli

1919 in Kraft.
Verlin, den 5. Mai 1919.

Zugleich im Namen des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
u. Forſten und des Miniſters des Jnnern:

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.
gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 2. Juli 1919.

P. III. 155/19. Die Polizeiverwaltung.
Ausgabe der neuen Kohlenbezugſcheine

(Reihe 1 rot)
in der ſtädtiſchen Kohlenſtelle, Karlſtraße Nr. 4

vormittags von 8--1Uhr, nachmittags von 3--6 Uhr
am Dienstag, den 8. Juli und Mittwoch, den 9. Juli 1919

an die Haushaltungen in den Straßen mit den Anfangs-
buchſtaben A bis einſchl. H.
am Donnerstag, den 10. Juli und Freitag, den 11. Juli 1919
für die Haushaltungen in den Straßen J bis einſchl. P,
am Sonnabend, den 12. Juli und Montae, den 14. Juli 1919
für die Haushaltungen in den Straßen O bis Z u. ſonſtige.

Nach Punkt 3 der Ausführungs- Anweiſung des Magiſtrats
vom 26. Juni 1919 L. A. II 1832/19 erhalten einenBezugsſchein der Reihe 1 (rot) nur Haushaltungen, die nach
weislich in dieſem Jahre Brennſtoffe noch nicht bezogen
haben oder Haushaltungen deren Vorräte an Brennſtoffen
nicht mehr als 25 Zentner betragen

Die noch in Umlauf befindlichen alten Magiſtratsbezug-

e find verfallen und gleichzeitig zum Umtauſch zurück
zugeben.Alle anderen Haushaltungen erhalten Bezugſcheine erſt
ſpäter nach beſonderer Bekanntmachung des Magiſtrats. Für
größere Verbraucher (Behörden, Anſtalten, Gewerbebet riebe
uſw.) beſtehen beſondere Vorſchriften.

Merſeburg, den 5. Juli 1919.
L. A. II. 1919/19. Der Magiſtrat.

Ausgabe der Brotmarken.
Die Ausgabe der Brotmarken findet im alten Rathaus,

Burgſtraße Nr. in folgender Reihenfolge ſtatt:
Dienstag, den 8. Juli 1919, von vormittags 7 Uhr bis

nachmittags 2 Uhr, für die Straßen mit dem Anfangsbuch-
ſtaben von A bis einſchließlich J.

Mittwoch, den 9. Juli, zu denſelben Zeiten für die
Straßen mit dem Arfangsbuchſtaben von K bis einſchl. P.

Donnerstag, den 10. Juli, zu denſelben Zeiten für die üb
rigen Straßen.

Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt.
Die Abgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene Per

en des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittel
eftes.

Die Ansgabe der Krankenbrotmarken
den 11. Jnli von 8--1 Uhr im Rathaus

Merſeburg, den 5. Juli 1919.
L.-A. I. 639/19. Der Magiſtrat.

Fortſetzung des Kirſchenverkaufs
auf Abſchnitt 100 der Lebensmittelhefte Nr. 7351--7500 am
Dienstag, den 8. Jnli 1919, von vormittags 10 Uhr ab.

Merſeburg, den 7. Juli 1919.
L.-A. II. 1959/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Erhöhung des Zuckerpreiſes. Amtliche Annahme und

nöet am Freitag,
arkt Nr. 1 ſtatt.

Der Kleinhandelshöchſtpreis Verkaufsſtelle
für Zucker jeder Art wird für Altleder und getragene
von heute an je Pfund um 3 Schuhwaren
Pfennig erhöht.

Merſebnrg, d. 5. Juli 1919.
L. A. II. 1934 19. Der Magiſtrat.

Schoten-Verkanf.

Merſeburg, Karlſtraße 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch, den 9. Juli 1916,
vormittags von 9--12 Uhr

Von Mittwoch, den 9. d. Mts. Anna h m e t a g
vormittags 8 Uhr an täglich Dort werden auch getragene

ſoweit der Vorrat reicht Kleidung u. Wäſcheſtücke gegen
Schoten je Pfund 45 Pfg. in angemeſſene Bezahlung ange-
Meugen von 10 Pfd. ab gegen nommen.
Lebensmittelheft an hieſige M. 472/19. Der Magiſtrat.
Einwohner, Lebensmittelver-
teilungsſtelle, Große Ritter 3* fachen Wertſtraße 6. 0 Münzen, Silber,

Merſeburg, den 7. Juli 1919. Platin, Zahnſtifte
Das ſtädt. Lebensmittelamt. kauft alle a. S.L-A. II. 1960/19. Voss See 46.
je (esundung äureh Sauerstoſfl

Das natürliche giſtfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Nerven- u. Stoftwechselleiden
Norvensehnache, Magen-, Darm-, Leberleiden, Giecht, Rheuma,

Stuhlträghelt, Hautleiden usw.
Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Druckschrift.

Dr. Gebhard Cle., Berlin 35,
Potsdatier Strasse 104 105,.

Fachlehrbücher I. Ranges.
mit vielen Abbildungen

Moderne Seifenfabrikation 12.30 Der Siefenſieder
11.80. Kernſeifen 6.60. Harz und Harzprodnkte 11.55. Bäckerei
17.55. Konditorei 29.30. Bonbonfabrikation 13.20. Fabrik-
mäßige Obſtöerwertung 41.10. Fleiſcherei 23.50. Der Fleiſch
beſchauer 375. Der Trichinenſchauer 3. Tabak und Tabagk-
fabrikate 19.35. Tabagkbaun und Tabakkunde 21.80. Zigaretten-

fabrikation 860. Die Glasfabrikation 65.80 Der Schuh
und Schäfſtemacher 8. Schäfteſtepperei 19.80. Schäftemodellieren
3960. Boden und Leiſtenmodellieren 19.80. Der Gerber
12 90. Gerbereitechniſches Auskunftsbuch 44. Der Böttcher
10.75. Hilſsbuch für Uhrmacher 5. Reparatur von Taſchen
uhren 6.50. Der Kronenaufzug 3. Uhrmachergehilfenprüfung
3.55. Photographie 16.50. Der Kinvoperateur 5.10. Auto
mobiltechnik 15. Verbrennungsmotorentechnik 5.50. Zweitakt
motoren 4.95. Das mod. Automobil 4.95. Das mod ?Mokorrad
495. Das Motorboot 4.90. Chauffeurkurs 5.50. Fleugzeug-
technik 425. Flugmotor 495. Der Standmotor 495. Praxis
des Fliegens 4.50 oder 9.65. Flugzengmodellbau 8.25 Mod.
Elektrizität 22. Elektrotechnik 11. Starkſtromanlagen 11.
Der Starkſtrompraktiker 5.50. Starkſtromtechnik 37.40. Schule
des Elektromonteurt 5.50. Taſchenbuch für Monteure elektr.
Beleuchtungsanlagen 5.50. Elektr. Licht- und Kraftanlagen
4.50. Anfkerwickelungen 3.30. Der mod. Fnſtallateur 33.85.
Hausinſtallation für Schwach und Stare ſtrom 4.70. Elektro-
Auskunftei 7.50. Schaltungsbuch f Schwachſtrom 5.30 Der
moderne Metallarbeiter 6.50 der Schloſſer 30.30 od. 18 15.
Der Bau und Kunſtſchloſſer, 1935. Der mod. Kunſtſchloſſer
18.75. Einfache Schmiedearbeiten 15.15. Der Kunſtſchmied
16.35. Der Galvanotechniker 930. Der Maſchinenbauer 44
oder 1240. Landwirtſchaitliche Maſchinen 12.10. Dreſch
maſchinen 15.50. Motorpflüge 990. Hroßes Buch der Er
findungen 22. Selbſtanmeldung von Patenten i. Der
Maſchiniſt 1735. Hilfsbuch für Maſchiniſten und Heizer 6.60.
Der Lokomotivführer, Heizer und Maſchinenwärter 11.55.
Der mod. Heizer und Keſſelwärter 2 Der mod. Heizungs-
monteur 16.56. Der Waſſerleitungs tallateur 10 75. Der
Gas und Waſſerleitungsinſtallatenr 17.20. Die Pumpen 7.45.
Maſchinenſchloſſerei 6.59. Fräſerei 6.50. Dreherei 6.50. Hilfs-
buch f. Dreherei 6.60. Eiſen und Metalldreher 3.20. Formerei
10.75. Der Schmied 930. Hufbeſchlag und Wagenbanu 238.
Der Hufbeſchlaglehrmeiſter 6.40. Berechnen und Schneiden
der Gewinde 645. Autogenes Schweißen und Schneiden 12.35.
Der Klempner 8 oder 1720. Der Kupferſchmied 10. Die
Blechabwicklungen 5.50 Funkentelegraphie 425. Morfſe-
telegraphie 2. Der Maurermeiſter 9.30. Der Grunöbau 9.09.
Der Eifenbetonbau 9.30. Eiſenbetonberechnung und An
wendung 24. Eiſenbetonrihmenformeln 25.30 Hochbaulexikon
66. Der Zimmermann 930. Der Zimmermeiſter 9 30. Dach
ausmittelungen 8.60. Dachſchiftungen 3.25 Der Stuckateur
und Gipſer 15. Kalkſaudſteinfabrikation 7.70. Der Steinmetz
9.30. Der Steinhauer 4.40. Der Dachdecker 9.30. Der prakt.
Tiſchler 36.70 oder 19 35. Fachzeichnen für Tiſchler 14.82.
Bürg. mod. Möbel 12.90. Einf. mod. Möbel 10.75. Speiſe-
zimmer 12.10. Schlafzimmer 1210. Emnpfangsräume 12.10.,
Küchenmöbel 12.10 oder 25 40. Der Drechſler 17.20. Holz-
berechner 7.15. Schnittholzberechner 2.90. Der Stellmacher 15.
Der Wagenſfabrikant 17.15. Der Sattler 20.10. Polſtern 11.
Dermoderne Tapezierer und Dekorateur 13.60. Der Dekorations
und Stubenmaler 7.50. Aquarellmalerei 9.90. Porzellan-
malerei 6.60. Glasmalerei 6.60. Der prakt. Farbendekorateur
5.50. Malerfarben, Mal- und Bindemittel 6.60. Firmen-
ſchriften 10. Fachzeichnen 10.75. Zuſchneidekunſt für Herren
17.75. Damenſchneiderei 23.50. Der Schriftſetzer 6.60.
Der Maſchinenmeiſter an der Schnellpreſſe 495, desgl. an
der Tiegelpreſſe 4.95. Perückenmacher und Friſeur 12. Lehr
buch der Ondulation 6.69. Jede Dame ihre Friſeurin 3.10.
6000 Rezepte zu Handelsartikeln 15. Lohnberechuer 2.
Rechenhelfer 4,70. Richtig Deutſch 5,75. Rechtſchreibung
Duden 7.15. Fremdwörterbuch 5.75. Rechtsformlehrbuch 5.75
Taſchenbuch des allgemeinen Wiſſens 4.10 Franzöſiſch 5 75.
Engliſch 5.75 Spaniſch 5.75 Polniſch 5.75. Ruſſiſch 65.75.
Rechnen 5.75. Buch führung 5.75. Handelslehre 4.40. Großer
Briefſteller 5.75. Handelskorreſpondenz Deutſch 5.75, desgl.
Franzöſiſch 5.75, desgl. Engliſch 5.75. Bankweſen 575Lehrbuch der Retlame 5.75. Der gute Ton 5.75. Die Gabe
der gewandten Unterhaltung 3 20. Tanzlehrbuch 335. Be
kämpfung der Schüchternheit 3.85. Klavierſchule 7.40.
Violinſch ule 6.50. Zeichenſchule 2. Schönſchreibſchule 4.
Preisgekröntes Buch der Landwirtſchaft 13.35. Der Land-
wirtſchaftslehrling 9.10. Land wirtſchaftlicher Ratgeber für
Frauen 4. Gartenbuch 5.75 oder 22. Gartenkunſt 8.50. Dünger-
lehre 4.75. Tierzpchtlehre 7. Fütternngslehre 4.50. Pferde-
fütterung 1.65. Pferdekolik 4. Der Veterinärgehilfe 4.
Schafzucht 8. Schweinezucht 1.60. Schweinefütterung 2.65.
Ziegenzucht 3.60. Kaninchenzucht 3.60. Geflügelzncht
Bienenzucht 5. Gegen Nachnahme Wir liefern auch jedes
andere Buch. L. Schwarz Co., Verlag, Berlin Z 14b.
Annenſtraße 24
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